der Geſandſchaft in Hamburg, 
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Amtliches. 


Berlin, 7. Januar. Der König hat dem Legations⸗Kanzliſten bei 
Geheimen expedirenden Sekretär Gu⸗ 
ſtav Franke den Charakter als Hofrate, den Kataſter⸗Inſpektoren 
Ulrich zu Hannover, Paſtorff zu Breslau und Koſack zu Hannover 
den Charakter als Steuer⸗Rath; ſowie den Kreis⸗Steuer⸗Einnehmern 
Kohts in Danzig, Kreidel in Oſtrowo, Tarnogrodi in Oppeln, 
Grünert in Nordhauſen, ſowie den Sleuer⸗Empfängern Marks in 
Brakel, Schildknecht in Wallau, Deichmann in Hanau, Rehbock in 
ennigſen, Moll in Lebach und von Ziemietzki in Kan'en den Cha. 
rakter als Rechnunis⸗Rath verliehen; den zeitigen Beigeordneten und 
Syndikas Mertens zu Tilüt, in Folge der von der von Stadtoerord⸗ 
Aetenverſammlung zu Prenzlau getroffenen Wahl, als Bürgermeiſter 
der Stadt Prenzlau für die geſetzliche zwölflähzrige Amtsd euer; und 
den Kalkular und Expedienten der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
aft Bernhard Zimmermann zu Köln, der von der Stadtperordne⸗ 
uverſammlung zu Düren getroffenen Wahl gemäß, als beſoldeten 
eigeordneten der Stadt Düren für die geſetzliche zwölfjährige Amts⸗ 
dauer beſtätigt. 55 5 
Dem Dr. phil. Himzpeter hierſelbſt iſt der Profeſſortitel verliehen, 
der Borfitende der k. Direktion der Niederſchleſiſch Märk. Eiſenbahn, 
Geh. Regierungs⸗Rath von Schmerfeld in gleicher Eigenſchaft an die 
. Eiſenbahn⸗ Direktion zu Hannover, und der Vorſitzende der könial. 
Direk. der Main⸗Weſer Bahn, Reg. Rath Jonas, in gleicher Eigen: 
ſchaft au die königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märk. E ſenbahn 
verſetzt, dem Reg. Aſſeſſor Dr. Hedemann ſind die bislang kommiſſ. 
verwalteten Geſchäſte eines Mi yıiedes der k. Direk ion der Berliner 
Stadt Etſenbahngeſellſchaft definitiv übertragen, dem bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Eſſen angeſtellten Rechtsanwalt und Notar Lex in Steele 
iſt die Verlegung feines Wohnſitzes nach Eſſen geitattet worden. 


—. Pr ... TEE DTEEEEEETTT 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Kiel 7 Januar. Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, ſollen die in 


Wilhelmshaven ſtationirten Korvetten „Viktoria“ und „Louiſe“ in näch⸗ 


Cbina und Japan abgehen. f 


4 
5 
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. 
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ſter Zeit in Dienſt geſtellt werden. Zum Kommandanten der „Vilto⸗ 
ta” ift Korvetten⸗Kapitän Zirzow, zum Kommandanten der „Louiſe“ 
Korvetten ⸗Kapitän Ditmar defignir”. — Das in Danzig neu erbaute 
Kanonenboot „Cyclop“ ſoll demſelben Blatte zufolge demnächſt nach 


Goritz, Jonnar. Der Magiſtrat hicfiger Stadt bat in Ge⸗ 


wurf ſtipulirte Befreiung der Banken von der Zahlung von Kommu⸗ 
nalſteuern abzulehnen, weil durch die Annahme verfelben die Intereſ⸗ 


ſen der Kommune empfindlich geſchädigt würden. 


Wien, 7. Januar. [Prozeß Ofenheim.] Das General⸗ 
verbör des Angeklagten wurde fortgeſetzt. Derſelbe lehnte jede Ver⸗ 
antwortung für die lückenhafte Buchführung ab, gab aber zu, daß für 
die garantirten und für die nicht garantirten Linien eine cumulalive 
Buchführung beſtanden habe. Von Seiten des Staats ſei übrigens 
letztere gar nicht bemängelt worden. Betreffs des Umſtandes, daß im 
Sabre 1869 der Geſellſchaft gegenüber ein Paſſivum, der Regierung 
gegenüber ein Aktivum aus gewieſen worden iſt, bemerkt der Angeklagte, 
daß das Defizit ſpäter den Bauunternehmern zur Laſt gelegt worden 
tet. Nach Verleſung des an ihn gerichteten gravirenden Schreibens 
des verſtorbenen Direktors der Karl⸗Ludwigsbahn, Herz, erklärte der 
Angeklagte, daß er als Empfänger des Schreibens für deſſen Inhalt 
nicht verantwortlich ſein könne. Es werden weitere Briefe von Herz 
an den Angeklagten zur Verleſung gebracht, in denen Herz ſich über 
die Art und Weiſe beklagt, wie die engliſchen Unternehmer beim Bau 
zu Werke gehen; der Angeklagte erwidert, nicht er allein, ſondern 
auch der Verwaltungsrath habe an den Geſchäften theilgenommen. 
Derſetbe bemerkt ferner, auf die Vergebung der Verwaltungsratbs⸗ 
ſtellen habe er keinerlei Einfluß ausgeübt, für die mangelhafte Exfül- 
lung der dem Reviſionskomite obliegenden Kontrole könne nicht er 
verantwortlich gemacht werden und das Fungiren von Strohmönnern 
bei den Generalverſammlungen könne er durchaus nicht für etwas 
Geſetzwidriges halten. Was diejenigen 10,000 Pfd. Sterl. betreffe, die 
er für Durchführung der Grundeinidfung von Braſſey erhalten, fo 
babe er dieſelben an Braſſey zurückgeſtellt, als dieſer ein Defizit aus⸗ 
gewieſen. Es wurden hierauf ſämmtliche auf dieſen Punkt bezügliche 
Schriftſtücke verleſen. 


Genf, 7. Januar. Der bieſige Staatsrath hat auf eine diesbe⸗ 


zügliche an ibn gerichtete Interpellation dem großen Ralhe die Er⸗ 
klärung zugeben laſſen, er werde dem Geſetze nachkommen, nach 
welchem die Wahl einer Verwaltungs - Kommiffion für die Kirche 
Nolredame durch die Majorität der katholiſchen Bürger ſtattſin⸗ 
den ſoll. 

Paris, 7. Januar. Dem Vernehmen der „Agence Havas“ zu⸗ 

folge wird der Marſchall⸗Präſident heute Abend über das Entlaſ⸗ 
ſungsgeſuch der Minifter feine Entſcheidung treffen. Heute Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr findet ein neuer Miniſterrach ſtatt. 

Marſeille, 7. Januar. König Alfons, der heute Mittag bier 
eingetroffen und von den Behörden und mit militäriſchen Ehren em⸗ 
pfangen worden war, hat ſich bercits um drei Uhr nach Spanien 
eingeſchifft. 

London, 7. Januar. Die Majorität der ſtrikenden Koblen⸗ 
arbeiter in Wales hat beſchloſſen, mit dem heutigen Tage die Arbeit 
wieder aufzunehmen. 


i 
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alt mit mehreren anderen Kommunen beſchloſſen, an den Reichs ⸗ 
dag eine Petition abzuſenden, dahin gehend, die in dem Bankgeſetzent⸗ 


Mittag ⸗ Ausgabe. 


Achtundſiebzigſter 
Freitag, 8. Jannar 


(Erſcheint täglich drei Mal. 


Deutſcher Reichstag. 
38. Sitzung. 


Berlin, 7. Januar, 2 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Del: 
brück, v. Kameke u. A. Die Bänke des Hauſes ſind mäßig beſetzt, die 
Tribünen faſt leer. 

Nachdem eine erheblichen Anzahl von Urxlaubsgeſuchen genehmigt und 
ein Schreiben des Abg, v. Puttkammer (Lyck) verleſen worden, der in 
Folge feiner, zwar nicht mit einer Rang, aber Gehaltserhöhung ver⸗ 
bundenen Ernennung zum Benirkspräſidenten von Lothringen fein 
Mandat niedergelegt bat, tritt das Haus in ſeine Tagesordnung, zu⸗ 
nächſt in die dritte Bergthung der mit er geſchloſſenen Kon⸗ 
vention über die Regulixrung von Hinterlaſſenſchaften ein. Die Kon⸗ 
vention liegt dem Haufe in framiſtſcher und deutſcher Sprache vor, 
doch bemerkt Präſident Delbrück ausdrücklich, daß der deutſche Text 
lediglich als Ueberſetzung zu betrachten und auch nachträglich als ſolche 
zu bezeichnen iſt. Produkt der Verhandlung und Objekt der Ratift⸗ 
kation tft ausſchließlich der franzöſiſche Text. f 
Art. 1-9 werden genehmigt. Den Axt. 10, der von der 5 
in die unbeweglichen Güter handelt und für den Fall Fürſorge trifft, 
daß ein Unterthan des Landes, in welchem der Nachlaß eröffnet iſt, 
Aaſprüche an Deutſchland erhebt, hatte Abg. Roemer anfänglich den 
Wunſch, durch eine redaktionelle Aenderung klar Mr ſtellen. Er läßt 
ſich aber an einer Deklaration, die der Bundesbevollmächfigte Dr. 
Friedberg ertheilt, genügen, worauf die Konvention definitiv ge⸗ 
nehmigt wird. 

Daſſe be iſt der Fall bezüglich des Geſetzentwurfes betreffend das 
Retabliſſ ment der Armee, nur deſſen Ueberſchriſt wird geändert und 
zwar dahin: Geſetz betreffend die weitere Anordnung über Verwen⸗ 
dung der durch das Geſetz vom 2. Juli 1873 zum Retabliſſement des 
Heeres beſtimmten 106,846,810 Thlr. 

Es folgen Wahlprüfungen. Der Referent der 7. Abtheilung, 
Abg. Klüg mann, berichtet über die Wahl des Abg. v. Seydewitz 
im 10. Liesnitzer Wahlkreiſe. Der Reichstag hatte dieſelde in der 
vorigen Seſſion beanſtandet und den Reichskanzler erſucht, über die 
bei tiefer Wahl vorgekommenen Unregelmäßigkeiten zeugeneidlichen 
Beweis erheben zu laſſen. Die Beweiserhebung hat ſtattgefunden. 
Die Abtheitung erachtet dieſelbe jedoch nicht für vollſtändig und monirt 
iosbeſondere, daß die Gensdarmen, welche nach Angabe des bei den 
Wablakten befindlichen Proteſtes die ibnen vom Landrathsamte zuge⸗ 
ſtelten Stimmzettel in mehreren Wahlorten bei den Ontsrichtern 
kolportirt und die letzteren zur weiteren Verbreitung und Abgabe der 
Stimmzettel aufzefordert baben, nicht zeugeneidlich vernommen ſind. 
In Folge deſſen beantragt die Abtheilung: 

Der Reichstag wolle beſchließen, 1) die Wahl des Abg. von Sı- 
dewitz zu beanſtanden; 2) den Reichskanzler zu erſuchen, eine Vervoll⸗ 
ſtändigung des zeugeneidlichen Beweiſes, welcher über die in dem 
Proteſt behaupteten Thatſachen erhoben worden iſt, in der Richtung 
zu veranlaſſen, 920 die in dem Proteſte genannten Gensdarmen über 
die angegebenen Thatſachen vernommen werden. 

Dagegen beantragt der Abg. v. Maltzahn⸗(Gültz): 1) die Wahl 
des Abg. v. Seydewig für gültig zu erklären; 2) die bei der Wahl vor⸗ 
5 Unregelmäßigkeiſen zur Kenntniß des Reichskamlers zu 

ringen mit dem Antrage, die betreffenden Behörden wegen ihres Ver⸗ 
haltens bezüglich der Vertheilung von Wahlsetteln durch Gensdarmen 
zu reklifiziren. Der letztere Antrag von Maltzahn (Gültz), Baer 

(Offenburg) und Graf Bethuſy befürwortet, wird abgelehnt und der 
der Abtheilung angenommen. . 

In Betreff der Wahl des Abg. Abeken im 2. Braunſchweigi⸗ 
ſchen Wahlkreiſe hatte der Reichsiag im Frübjahr vorigen Jahres be- 
ſchloſſeu die Wahl für gültig zu erklären, aber über einige angeblich 
vorgekommenen Unregelmäßigkeiten nähere Unterſuchungen anzuſtellen. 
Seitens des Reichskanzlers iſt eine Mittheilung gemacht worden, daß 
der Oberflaattanwait in Braunſchweis ſich außer Stande erklärt habe, 
die Sache weiter zu verfolgen. Die Abtheilung ſchlägt vor, den Be⸗ 
ſchluß des Reichstages vom 10. April 1874 dadurch für erledigt zu er⸗ 
klären, welchem Ankrage das Haus beitritt. 


Voſener Zeilung. 


Die Wahl des Abg. v. Parezew ski, gegen welche mehrere Pro⸗ 


tefte eingelaufen find, wird dem Antrage der Abtheilung gemäß für 
gültig erklärt, da die Zahl der nach bieſen Proteſten zu kaſſirenden 
A eine fo Heine iſt, daß fie das Reſultat nicht erheblich be⸗ 
einfluſſen. 

Au die Wahlprüfungen ſchließen ſich Petitionsberichte. Eine Per 
tition des Dachdeckers Wilkens aus Bühnsdorf bei Segeberg, der aus 
dem letzten Felezuge mit einem Geſchwür, welches ihn arbeitsunfähig 
macht, zurückgekehrt zu ſein behauptet und um Gewährung der ihn von 
der Regierung verweigerten Invalidenpenſion bittet, wird nach kurzer 
Befürwortung durch den Abgeordneten Hoffmann dem Reichs 
kanzler zur nochmaligen Prüfung und eventuellen Be ückſichtigung 
überwieſen. 2 

Die auf die Frage der Eiſenbahntarife bezüglichen Petitionen be⸗ 
antragt Abgeordneter Berger von der Tagesordnung abzuſetz n, 
da das Haus in ſeiner heutigen Zuſammenſetzung, wie ſie unmittelbar 
nach dem Ferienſchluſſe einzutreten pflegt, durch die Ab weſenheit zahl⸗ 
reicher bei dieſem Gegenſtande im böchſten Grade intereſſirter 
Abgeordneten wenig geeignet erſcheint, Beſchlüſſe über eine ſo 
hoch wichtige Materie zu faſſen. Auch ſei es wünſchenswerth, die ſo 
eben im „NReichsnzeiger“ erfolgte Publikation der finanziellen Reſul⸗ 
tate fämmtlicher Eifenbahnen in den Jahren 1867 — 70 zuvor in Ruhe 
zu ſtudiren. ö 

Dem Referenten Freiherrn von Rabenau wird es ſchwer 
ſich dem Wunſche nach Vertagung anzuſchtießen, und er thut es nur 
in der Hoffnung, daß der Gegenſtand ſchon morgen wiederum auf die 
Tagesordnung gefegt werden wird. Graf Bethuſy⸗Huc 
will ſich die Verkagung gefallen laſſen, wenn auch der Bundesrath mit 
feiner Vorlage warten will, um Kolliſionen der beiderſeitigen Be⸗ 
ſchlüſſe zu vermeiden. Abgeordneter von Benda will die Berta: 
gung entſchieden, ebenſo von Hoverbeck, der unfruchtbare, auf 
die Kraft eines Beſchluſſes im Voraus verzichtende Diskaſſionen als 
mit der Aufzabe des Reichstages unvereinbar und die Lage als ſehr 
ſellſam bezeichnet, wenn Bundesrath und Reichstag auf ihre Beſchlüſſe 
warten ſollen und die Dinge dabei nicht vom Flecke kommen. Nach⸗ 
dem ichließlich der Präſident des Reichseiſenbahnamtes May ba ch 
die Verſicherung abgegeben, daß die betreffende Vorlage im Bundes⸗ 
rathe ſich noch im Stadium der Rusſchußberathung befinde, bis zu 
ihrer Ferligſtelluna, daher noch einige Zeil verſtre chen werde, wird 
die Abſetzung der Petitionen von der heutigen Tagesordnung mit gro⸗ 
ßer Majorität beſchloſſen. 

Eine Petition des Stadt + Borftandes von Montabaur be⸗ 
antragt: 


Jahrgang. 


Annoncen: 2 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. J. Dane & 40. — 
Haaſenſtein & 9 
Audelyh Moſſe. #8 
In Berlin, Dresden, Gärlig 
beim „Juwalidend ank.“ 


Fe 
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1875. 
4 
J. der Hohe Reichstag möge die kaiſerliche General⸗Poſt⸗ Direktion 
erſuchen, die Ober⸗Poſtdirektion in Frankfurt a. M. je veranlaffen, 
daß zwiſchen Montabaur und Koblenz wieder eine geordnete Boftver- 
Kant eingerichtet werde, wie dieſelbe bis zum 1. Mai c. befanden 
6 we 
II. oder anzuordnen: 1) daß die Einſchreibung der Paſſagiere nur 5 
auf dem Poſtbureau erfolge; 2) die Abfahrt und ae an En 
und Ausſteigen an den Poſtlokalen ftattfinde; 3) daß zur Beförderung 
nur gute gegen Wind und Wetter ſchützende Wagen mit numerirten 
Sitzplätzen und zweckmäßige Einrichtung für Unterbringung des 
Gepäckes verwendet werden; 4) daß nölhigenfalls fo viele Beiwagen 
geſtellt werden, wenn die bezeichneten Plätze im Hauptwagen beſetzt 
EN. Aldie in en a 2 Perſonen nöthig find, und 
N Führung des Hauptwagens einem im Poſtdien 
Boftillon oder Kondukteur N werde.“ onde e 


Die Kommiſſton beantragt, dem Reichskanzler das sub II. geſtellte 2 
Geſuch zur Anſtellung von Erörterungen und bez. Berückſichti f 
überweiſen, welchem Antrage das Haus beitritt. l Banane 22 

Die Petition des früheren Färbermeiſters Leopold Ammon in 
Königeberg in Pr., der in Folge der im Feldzug erlittenen Strapazen 
erwerbsunfähig geworden zu ſein behauptet, aber trotz aller Eingaben 
bis jetzt noch keine Invalidenpenſion erhalten hat, wird dem Reichs⸗ 
kanzler zur nochmaligen Prüfung und eventuellen Berückſichtigung 
uber wieſen. . 

Schluß 3} Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Kon ſular⸗ 
> 10 5 a 15 i seite, ae Des Geſetzes här. die 

tn ungen für die bewaffnete Macht im Frieden; 
Petitionen über die Eiſenbahntarif reform.) 8 8 5 


ER 


Die Notſchaft Mac Mahons 
an die franzöſiſche National⸗Verſammlung bat den nunmehr einge⸗ 
troffenen ausführlichen Drahtmeldungen zufolge, folgenden Wort: 
laut: ; 
-Der Zeitpunkt ift gekommen, wo fie an die Berathung der kon⸗ 
ſtitutionellen Geſetzentwürfe berantreten; die Arbeiten der Kom miſſion 
ſind vollendet, ein weiterer Verzug würde der öffentlichen Meinung un⸗ 
erklärlich fein. Ich ſelbſt beze den Wunſch, daß der Gewalt, welche 
ich kraft des Geietzes vom 20. November 1873 aueitbe, die nothwendige 
Ergänzung gegeben werde und habe deshalb meine Regierung beauf⸗ 
tragt, an Sie den Antrag gelangen zu laſſen, daß in einer der nächſten 


Sitzungen der Geſetzentwurf über die Errichtung einer zweiten Kan ner 


auf die Tagesordnung geſetzt werde. Denn gerade dieſe Inf 

erſcheint am meisten durch die konſervativen Intereſſen geboten, 

Vertbeidigung Sie mir aupertraut haben, und der ich mich niem 
entſchlagen werde. Die Beziehungen zwiſchen der National-Berfam 
lung und der Exekutivgewalt ſind jitzt angenehm; vielleicht wird 

eines Tages nicht der Fall ſein, wenn Sie den Zeitpunkt für die Be⸗ 
endigung Ihres Mandates feſtgeſetzt haben werden und eine neue Ver⸗ 
ſammlung an Ihre Stelle getreten ſein wird. Es können dann Kon⸗ 
flitte entſiehen. Um dieſelben von vornherein abzuſchneiden, iſt die 
Intervention einer zweiten Kammer unerläßlich, welche durch ihre 
Zuſammenſetzung verläßliche Garantien bietet. Selbſt, wenn Sie es . 
für angemeſſen halten ſollten, der Exekutwgewalt in Gemäßbeit der 
Wünſche meiner Regierung das Recht beizulegen, durch Auflöfung 
der Verſammlung an das Urtbeil des Landes appelliven zu 


dürfen, fo wurde eine zweite Kammer nichtsdeſtoweniger erfor⸗ 
derlich ſein. Denn es wäre nicht ungeſährlich, von Te 
Befugniß, die Kammer außzulöſen, Gebrauch zu machen 


und ich würde Anſtand nehmen, mich derfelben zu bedienen, wenn die 

Exelutivgewalt in einer ſolchen kritiſchen Lage nicht in der Mitwirkung 
einer Verſammlung, welcher in Folge ihrer Zuſammenſetzung ein mo⸗ 
derirender Einfluß beiwohnt, eine Unterſtützung findet. Ich bin der 
feſten Ueberzeugung, daß die Majorität der Verſammlung über dieſen 
Gidengand dere ben Anſicht iſt, wie ich. Wenn im Lanfe der Ber 
rathung meine Regierung an den Vorſchlägen der Kommiſſion einige 
Abänderungen vornehmen ſollte, ſo wird dies nur geſchehen, um die 
Annahme des Entwurfs der Kommiſſion zu erleichtern. 12 


Ich komme jetzt zu einem zweiten Punkt, über welchen ebenfells 
ſchleunigſt eniſcheibende Beſtimmungen getroffen werden müſſen, nämlich 
zu der Uebertragung der Regierungsgewalt in dem Zeitpunkte, wo ich 
aufhören werde, dieſelbe auszuüben. In dieſem Punkte iſt meine 
Intervention eine ſehr reſervirte, da meine perſönliche Verantwortli 
keit in feinem Fa e in Anſpruch genommen werden darf. Ich ſtehe 
nicht an, auszuſprechen, daß nach meiner Anſicht dieſe Uebertragung 
der Regierungsgewalt nach Ablauf meiner Präſidentſchaftsperiode am 
20. November 1880 in der Weiſe geordnet werden muß daß den 
repräſentirenden Verſammlungen, welche in dieſem Zeitpunkte verſam⸗ 
melt fein worden, unbeſchränkte Freiheit gelaſſen werde, die Form der 
Regierung Frankreichs zu beſtimmen. Denn nur unter dieſer Bedin⸗ 
gung kann die Mitwirkung aller gemäßigten Parteien an dem Werke 
der nationalen Wiederberftellung geſichert bleiben, mit deren Vollendung 
ich betraut bin Weniger Gewicht lege ich auf die andere Frage (und Be 
ich glaube, daß das Land darin mit mir übereinftimmt), was gefchehen 
ſoll, wenn nach dem Willen der Vorſehung ich vor Ablauf meines 
Mandates ſterben ſollte. Die nationale Sopverägetät hört niemals 
auf und die Vertreter derfelben werden immer ihren Willen kundgeben 
können. Man hat den Wunſch geäußert, daß in einem ſolchen Falle 
bis zu dem Jahre 1880 nichts an dem gegenwärtigen Stande der 
Dinge geändert werden möge. Es iſt Ihre Aufgabe, darüber zu ent⸗ 
feinen, ob es nicht zweckmäßig erſcheint, durch die Beſtimmungen die⸗ 
fe8 Geſetzes die Garantien für die Stabilität der Regierung zu ver⸗ 
mebren, welche in dem Geſetz vom 20. November 1873 vorausgeſeben 
find. Sie werden Sich über dieſen Punkt in dem Geiſte der Verſöh⸗ 
nung, der uns Alle beherrſcht, unter Sich zu verſtändigen haben. Die 
öffentliche Meinung würde es unbegreiflich finden, daß eine Meinungs⸗ 
differenz, welche eine bloße Eventua.ität zum Ausgangspunkte bat, im 
Stande fein follte, die gegenwärtigen geſicherten Verbältnſſſe zu Hören. 
Das Land erwartet Ihre Einigung. Dies find die Anſichten 
welche ich mir über die wabren Bedürfniſſe des Landes gebildet habe. 
Die Unterredungen, welche ich mit einer großen Amahl von Mit⸗ 
gliedern der Nationalvderfammlung vor Kurzem gehabt habe, laſſen 
mich hoffen, daß die Majorität der Verfammlung denfelben ihre Sank⸗ 
tion geben wird. Dies iſt mein ſehnlichſter Wunſch, deſſen Bermirls 
Kane ich Ihnen in Ihrem eigenen Intereſſe an das Herz lege. Di 
Unruhe, in welcher ſich Frankreich befindet, und die Gefahren, welche 
es umgeben, zeigen Ihnen Ihre Pflichten. Was mich angeht, ſo glaube 
ich meine Schuldigkeit in vollem Umfange gethan zu haben und ich 
erwarte — welchen Ausgang auch dieſe Berathung haben möge — 


BERN Land fo gerecht fein wird, meinen guten Willen anzuer⸗ 


= Schellings hundertjähriger Geburtstag fällt auf den 
nüächſten 27. Januar. Die Wandlung, welche in der philoſophiſchen 
Anſchauung dieſes Denkers in feinen ſpäteren Lebensjahren eintrat und 

ihn zur chriſtlichen Offenbarung als der Quelle aller menſchlicher Er⸗ 
kenntniß zurückkehren ließ, giebt der ultramontanen Partei Anlaß, auf 
Keine demonſtrative Feier ſeines Gedenktages hinzuwirken. Wir fagen 
nicht ohne Grund demonſtrative Feier, denn die Berühmtheit des 
* Bhilofo;hen ſoll nur verwerthet werden, um gewiſſe Anſichten zu glo⸗ 
kriflziren, die Schelling, dem jede poli iſche Ader fehlte, als hochbetagter 
Greis im Jahre 1848 ausſprach, und um Kaiſer und Reich, wie ſie 
heute glorreich erſtanden find, zu ſchwächen. In dieſem Sinne ſchreibt 
Denn auch die „Kölniſche Volkszeitung“ über den verdienſtvollen Philo⸗ 
ſophen: 


war im innerſten Kerne ſeines Weſens ein freier deutſcher Mann, den 
die ganze Nation in Ehren halten ſoll.“ 


= i Schließlich verlangt die „Kölniſche Volksztg.“, daß die deutſche 
Nation den „Scellingtag” feiere, wie es den „Schillertag“ gefeiert 


net. Die Gelehrten werden den Tag feſilich begehen; für das deutſche 
Bolt aber hat er nicht entfernt die Bedeutung, die der Schiller⸗ 
lag hatte. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 

ER Berlin, 7. Januar. 

3 — Wie der „Magdeb. Ztg.“ telegrephirt wird, wird die Reid $- 
E 
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regierung wegen des ſeitens der Carliſten der Meckleuburgiſchen 

Brigg „Guſtav“ zugefügten Schadens bei der Madrider Regierung 
reklamiren. 

N — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt in Sachen Arnim abermals 

einen Artikel, der ſich gegen die Vertheidigung richtet und dies⸗ 

mal Herrn von Werther betrifft. Sie ſchreibt: 


ſchon am 16. deſſelben Monats auf Grund zuverläſſigſter Informg- 
Tion als unwahr bezeichnete Behauptung des Vertheidigers Dockhorn 
im Arnim'ſchen Prozeſſe zurück, Herr von Werther, der Geſandte in 
Ründen, führe überhaupt kein Archiv, nicht ein einziges Konzept der 
ſeine Miſſton betreffenden Aktenſtücke ſei in München vorhanden ge 
zeſen und das Auswärtige Amt habe Abſchriften machen laſſen und 
ın von Werther überſenden möſſen, wofür Letzterer lediglich die 
alien bezahlen mußte.“ a 
läßt ſich nicht annebmen, daß die „Neue Freie Preſſe“, welche 
den „ſinkenden Arnim“ längſt verlaſſen hat, bei Auffriſchung jener 
von Niemand mehr geglaubten Erfindung einen unlauferen Zweck ver⸗ 
folge. Es ſollte dadurch wohl nur die politiſche Ueberſicht, welche 
wegen Ausbleibens der Berliner Blätter etwas dürflig ausgefallen 
war, für die Leſer pikanter gemacht werden. f 
Der Ehre unſeres königlich preußiſchen Geſandten Freiherrn 
v. Werthern — denn dies wird woh derjenige fein, den die Zeitung 
meint — ſind wir es aber ſchuldig, jene Anſchuldigung von Neuem 
auf das Nachdrücklichſte zurückzuweiſen. So lange derſelbe auf ſeinem 
Poſten in München verweilt, iſt hm niemals die geringſte Unregel⸗ 
mäßig keit vorgeworfen worden. Der gedachte Diplomat liebt es, feine 
Berichte ſelbſt in der Reinſchrift abzufaſſen, und es paſſirte vor vielen 
Jahren, daß er von ſochen Berichten teine vollſtändigen Abſchriften, 
ſondern nur Auszüge zu den Geſandtſchaſtsakten nahm. Daß zwiſchen 
dieſem abſichtsloſen und ſo leicht wieder gut gemachten Verfahren und 
dem abſichtlichen Mitnehmen von Konzepten der wichtigſten Berichte 
eine Analogie über haupt nicht beſtebt, haben wir ſchon früher bervor⸗ 
gehoben und lönnen bier nur wiederholen, daß die Art und Weiſe, 
wie die Vertheidigung im Arnim'ſchen Prozeſſe dieſe, wahrſcheimlich 
durch Zwiſchenträgerci, erfahrene Thatſache tendenziös ausgebeutet 
hat, charalteriſtiſch für die ganze Behandlung des Prozeſſes iſt. 
E FJn der heutigen Sitzung des Stadtverordneten-Kolle⸗ 
giums wurde anflatt des bisherigen Vorſtehers Kochhann, der eine 
Wiederwahl abgelehnt hatte, Dr. Straßmann mit 53 von 1000 
Stimmen zum Vorſitzenden gewählt. Kochhann erhielt 45 Stimmen. 
Der bisherige Stellvertreter des Vorſtehers, Vollgold, wurde mit 55 
Stimmen wiedergewählt. Stadtverordnete Degmeier hatte 38 Stim⸗ 
men erhalten. i 


El Obertribunalserkenntniſſe] Der Vormund einer mins 
4 derjährigen Berfon, welche ſich ohne ſeine Einwilligung verehelicht, kann 
nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 7. Dezember 1874 nur 
Donn im Namen feines Mündels die Nichtigkeitserklärung der 
Ehe bei dem Richter beantragen, wenn daſſelbe mit feinem Antrage 
zufrieden iſt Ja das aber nicht der Fall, fo kann der Vormund nur 
fur ſeine eigene Perſon den vereinigten Eheleuten gegenüber die Nich⸗ 
tigkeitserklärung der Ehe beantragen. „Der Anſicht — führt das Ober: 
 aribunald » Erfenntniß and — daß der Vormund ohne oder gegen den 
Willen des Mündels in deſſen Namen eine die Aufhebung der Ehe bes 
een a. Klage anſtellen könne, liegt eir gänz iches Ver kennen des We⸗ 


ſens der Ehe, als vollſtändiger Lebens zemeinſchafl zwiſchen Mann und 
Frau und der aus dem Ebebündniß fließenden Rechte und Pflichten, 
Em Grunde, da daſſeibe keine bloße Vertragsnatur hat, fondern ein 
erhältniß iſt, deſſen Inhalt nicht minder auß ſittlicher, wie auf recht; 
licher Bann: beruht. Aus dem Weſen der Ehe folgt vielmehr von 
ſelbſt und unabweielich, daß der Vormund als Vertreter und im Na · 
men der Pflegekefohlenen ohne deren Einverſtändniß cbenſo wenig die 
Angidtigkeiteerklärung als die Scheidung einer von ihr geſchloſſenen 

Ebe durch richterlichen Ausſpruch in Antrag zu bringen befugt iſt. 
Wenn mehrere Perſonen ſich zu einem gemeinſchafllichen Gewerbebe⸗ 
triebe vereinigen, fo muß nach einem Erkeyntniß des Obertribunals 
vom 4. Dezember 1874 jeder derſelben, auch wenn das Gewerbe in 
einem Lokale betrieben wird, den Beginn des Betriebes bei der 
Kommunalbebörde anmelden. Die Anzeige reſp. Verſteuerung des 
Gewerbes ſeitens eines der Tbeilhaber ſchließt die Strafbarkeit des an⸗ 

ren, der 17 Anzeige unterlaſſen, nicht aus. 

„ulm, 4. Januar. Der „Prayjaciel ludu“ iſt ſehr unge- 
alten darüber, daß er bier, an der Stätte feines ee er 
jenen Biertel jahr nur „fünfzehn“ Abonnenten halle! Er meint, die 
I Fieſige volniſche Inteligenz“ lefe lieber die Garſenlaude und „Näu⸗ 

dergeſchichten“, als den „Przyjociel ludn.“ Ob der „Przyjaciel ludu“ 


+ 


wohl glaubt, daß ein denkender Menſch die Geſchickten von der Louiſe 
Latean und anderen Scheren. welches das fromme Blatt fortwährends 
durchknetet, verdauen kann? fragt der „Ges.“ : 

Br. Stargard, 4. Jan. Der Polizeirichter des k. Kreisge richt 
hierſelbſt erkannte heute gegen den Agenten v. Sojecki in Dirſchau we⸗ 
gen ſeiner 1 an der von den Katholiken Dirſchau's am 10 
Mai v. J. in Pelphn in Szene geſetzten Demonſtration auf Grund 
des Vereisgeſetzes vom 11. März 1850 auf 50 Thlr. event. ein Monat 
Haft. Die übrigen Theilnehmer an jener Demonſtration ſind unbe⸗ 
ſtraft geblieben, weil ſie den Belaſtungezeugen nicht bekannt waren. 
Bier Wochen früher — am 4. Dezor. v. J. — verurtheilte das hiefige 
Kreisgericht denſelben Herrn v. Sofecki zu vier Wochen G. fängpiß⸗ 
ftrafe, und den Hoffeſitzer Riepa aus Liebſchau zu 20 Thlr. Geld 
event. acht Tagen Haft, weil Beide ſich aus Veranlaſſung der erwähn⸗ 
ten Demonftration Beleidigung des damal. Domainen⸗Polizeiamtsver⸗ 
ſers, jetzigen Amtsvorſtehers Gerdey in Pelplin hatten zu Schulden 
kommen laſſen. 

Münſter, 4. Januar. Der „W M“ ſchreibt: „Das hieſige 
Domkapitel iſt in den letzten Tagen des abgelaufenen Jahres 
durch ein Schreiben der Regierung überraſcht worden, worin dieſelbe 
erklärt, daß auf Anordnung des Oberpräſidenten das mit der am 21. 
April v. J. erledigten Dompropſtei verbundene bisher gezahlte 
Einkommen bis auf weitere definitive Beſtimmung vom 1. Ja⸗ 
nuar c. ab werde einbehalten werden. Bekanntlich müſſen die 
Kompetenzen erledigter Domher renſtellen für die ganze Dauer der Ba: 
kalur an das Kapitel gezahlt werden, hier, wie bei allen übrigen Ka⸗ 
piteln in Preußen, und das Kapitel iſt verpflichtet, die fozenannten 
Interkalar⸗Gelder nach den Beftimmungen feiner Statuten zu ver⸗ 
wenden. Seit der Neugeſtaltung des hieſigen Kapitels im Jahre 1823 
find unzählige Ecledig ungsfälle vorgekommen und einzelne Vakaturen 
wie beiſpielsweiſe auch die der Dompropſtei vor dem Eintritt des ver⸗ 
ſtorbenen Dompropſtes Mencke, baben jahrelang gewährt, aber nie iſt 
bisher die Zahlung der Intermediar⸗Gelder in den üblichen Quartal⸗ 
raten irgendwie beanſtandet worden. Die vorerwähnte Zahlungsein⸗ 
ſtellung charakteriſirt ſich daher als ein Novum, welches unzweifelhaft 
mit dem Kulturkampfe zuſammenhängt, deſſen eigentliche Bedeutung 
aber zur Zeit noch in Dunkel gehüllt iſt.“ 

Darmſtadt, 3. Januar. In der geſtern ſtattgehabten, von 
ſämmtlichen Ausſchußmitgliedern, dem Präſidenten der Zweiten Kam⸗ 
mer, dem Miniſterpräſidenten Hofmann und dem Direk lor des Mi⸗ 
niſteriums des Innern, Frhr. v. Starck, beſuchten Sitzung des für die 
ſogenannten Kirchengeſetze gewählten Ausſchuſſes Zweiter Kam⸗ 
mer wurde nach mehr als zweiſtündiger Berathung völliges Einver⸗ 
ſtändniß unter den Mitgliedern des Ausſchuſſes und den Vetretern 
der Regierung erzieit und damit das ſchwebende Geſetzeswerk ſeiner 
endgiltigen Löſung um einen bemerkenswerthen Schritt näher gebracht. 
In einer Reihe von Punkten wird der Ausſchuß dem Plenum der 
Kammer Beitritt zu den Beſchlüſſen Erſter Kammer, in anderen Be⸗ 
harren auf den früheren Beſchlüſſen empfehlen. Die „K. Z.“ hebt in 
dieſen beiden Richlungen, weniger bedeutende Punkte außer Acht ge⸗ 
laſſen, Folgendes hervor: 

Bei dem Geſetz die rechtliche Stellung der Kirchen⸗ und Religions⸗ 
gemeinſchaften im Staate betreffend hatte die Zweite Kammer be⸗ 
ſchloſſen, die Publikation dieſes Geſetzes von dem Jakrafttreten der 
drei folgenden Geſetze abhängig zu machen, was die Erſte Kammer 
nach Anleitung des Regierungsentwurſs ablehnte. Der Ausſchuß be⸗ 
antragt jetzt Fallenlaſſen des früheren Vorbehalts. Bezüglich des Gr 
ſetzes betreffend den Mißbrauch der geiſtlichen Amtsgewalt hatte die 
Zweite Kammer die Zuläſſigkeit der „Freiheitsſtrafe“ als Disziplinar⸗ 
ſtrafmittel (entgegen dem Regierungsentwurf) verneint. Die Erſte 
Kammer war bei dem Regierungsenkwurf verblieben. Der Ausſchuß 
beantragt jetzt Annahme der Regierungsvorlage bezw. Beitritt zu dem 
Beſcheuß Erſter Kammer. Auch wird Beitritt zum Beſchluß Erfter 
Kammer beantragt, welcher bei Anträgen auf Amtsentſetzung von Geiſt⸗ 
lichen das „Pienum des oberſten Landgerichts“ (nicht einen Spezial⸗ 
gerichtshof) für die aburtheilende Behörde erklärt. Beharrt fol da⸗ 
gegen werden auf den Beſchlüſſen Zweiter Kammer, wonach Aufforde⸗ 
rung zum Ungeborſam gegen Staatsgeſetze bei Ausübung des Amts 
unbedingt Amtdentfegung zur Folge hat und wonach alternativ neben 
Gel ſtrafe nicht „Feſtungshaft“, ſondern „Gefängniß“ anzudrohen iſt. 
Bei dem Geſetz über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen 
beantragt der Ausſchuß entgegen den Beſchlüſſen der erſten Kammer, 
auf der Beieitisung der Knabenkonvikte und Knabenſeminare, ferner 
auf dem dreijährigen Univerſitätsbeſuch, unter Strich des von der 
erſten Kammer wegen Zulaſſung des Beſuchs einer eventuell im Groß⸗ 
herzogthum zu gründenden katholiſch⸗theologiſchen Fakultät gemachten 
nter endlich auf der Vorſchrift, daß während des vorgeſchriebenen 

niverſttätsbeſuchs die Studirenden einem kirchlichen Seminar nicht 
ſollen angehören dürfen, zu beharren. Dagegen ſoll der Beſchluß 
zweiter Kammer, wonach im Falle der Nichtbeſ tzung einer Plarrſtelle 
durch die geiſtliche Behörde der Patron bezw. die betreffende Gemeinde 
nicht bloß (wie der von der erſten Kammer angenommene Entwurf 
will) einen Pfarr „Verweſer“, fondern möglicher Weiſe auch einen 
„Plarrex“ ſollen inftalliven können, fallen gelaſſen werden. Bei dem 
Geſetze über die Orden und oedensähnlichen Kongregationen, bei wel⸗ 
chem die erſte Kammer die Beſtimmung der Regierungsvorlage, daß 
„die beſtehenden Niederlaſſungen oder An ftalten neue Mits lieder nicht 
ſellen aufnehmen dürfen“, und ferner in Konſequenz hiervon den gan 
zen Artikel 2 geſtrichen hat, will der Ausſchuß auf den früheren Be⸗ 
ſchlüſſen beharrt wiſſen. 

Paris, 5. Januar. Es macht bier einiges Aufſeben, daß die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſich fo freundlich über den König Alfons 
ausläßt, und obgleich Herzog Decazes, der franzöſiſche Miniſter des 
Aeußern, heute eine einſtündige Unterredung mit dem neuen Herrſcher 
Spaniens hatte, fo ift man in den offiziellen Kreiſen, wo man glaubte, 
man habe Deutſchland einen Streich geſpielt, faſt vollſtändig anti⸗ 
alfonſiſtiſch geworden. In den bieſigen offiziellen Kreiſen hat es na⸗ 
türlich auch verſtimmt, daß die Bonapartiſten auf ſo vertrautem Fuße 
mit dem neuen Könige ſtehen. Die Orleaniſten halten jedoch noch 
immer zu Alfons, da ſie hoſſen, daß der Herzog von Montpenſier, 
einer der Ihrigen, alle übrigen Einflüſſe verbannen und den jungen 
König ganz nach ihrer Pfeife tanzen laſſen werde. Der Herzog von 
Montpenſter ſelbſt hat ſich vollſtändig in die neuen Verhältniſſe gefügt 
und er giebt heute Abend ſeinem neuen Souverän ein Feſt, zu dem 
auch die ſpaniſche Bo ſchaft ſowie die ſpaniſche Finanz Kommiſſion, 
welche letztere heute dem König Alfons vorgeſtellt wurde, eingeladen iſt. 

f (Köln. Ztg.) 

Der ofſiziöſe „Mouiteur“ vom 5. Januar giebt folgende Er⸗ 
klärung: 

»Es iſt gut, die Bedingungen feſtzuſtellen, unter welchen die Re⸗ 
lerung in die neue parlamentariſche Seffion eintritt. 

ie Konferenzem im Elyiee führten fein Einverſtändniß zwiſchen den 
ae de Gruppen der National⸗Verſammlung herbei. Das per⸗ 
Galiche, das unperſönliche und das republikaniſche Se tennium ſtehen 
ih nach wie vor gegenüber. Wenn die ernſten Streuigkeiten zwiſchen 
ten drei Gruppen, in fo fern es die Art und Weiſe der Organſalſon 
des Septenniums betrifft, fortbeſtehen, fo beftreitet doch keine derſelben 
die Möslichkeſt der konſtituttoncllen Geſetze. Alle Welt iſt einverſtan⸗ 
Den über die Nothwendigkeit, eine Erſte Kammer zu errichten, das 
Recht der Auflöſung feſzuſtellen und über die Uebertragung der Exe⸗ 
kutivgewalt nach dem 20 November 1880 zu befinden. Unter dieſen 
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Bedingungen hat es dem Marſchall geſchienen, daß der einfach 
Weg ſei, dieren urſprünglichen Dispoſttionen Rechnung zu trag 
und denſelben Raum zu gewähren, ſich kundzugeben. Der Beri 
erſtatter der Dreißiger⸗Kommiſſion wird alſo heute oder morg 
beantragen, das Geſetz über die Erſte Kammer Tofort auf die 
Tagesordnung zu bringen, als das wichtigſte und dringli 
der grfammten konſlitutionellen Geſetze. Die Regierun 
wird dieſen Antrag unterſtützen, und es ſcheint bis fetzt 
nicht, daß derſelbe auf lebhaften Widerſtand floßen werde. 
In den Berichten über die beiden erſten Konferenzen im Elyſe 
iſt ſogar formell ausgeſprochen, daß das linke Zentrum fi der Pri⸗ 
orität des Geſetzes über den Senat nicht widerſetzen wird. Hit ein⸗ 
mal angenommen, daß der Geſetzentwurf auf die Tagesordnung geſetzt 
wird, ſo wird man mit der Berattung deſſelben beginnen und ala» 
dann wird, wie Jedermann erkennt, der Weltkampf in entſcheidender 
Weiſe beginnen.“ 


Die Sprache, welche heute Abend das „Univers“, die „Union“ 
und die „Bazetta de France“ gegen die Räthe des Marſchalls, „welche 
ihn ins Verderben ſtürzen“, führen, zeigt zur Genüge, daß die äußerſte 
und ein Theil der gemäßigten Rechten jeden Vergleich ausſchlagen. 
Die nicht weniger poſitiven Erklärungen des „Frangais“ dagegen 
ſtellen feſt, daß der Marſchall vor keinem jetzt nothwendigen Schritie 
zurückweichen wird. „Die National» Berfammung‘, äußert dieſes 
Blatt, „kann es nicht ausſchlagen, der Regierung die ihr feh⸗ 
lende Organiſation zu geben, ohne mit ſich felöft. in Wider⸗ 
ſpruch zu gerathen.“ Und ferner: „Der Marſchall wird 
den Poſten nickt verlaſſen, auf den ihn das Vertrauen des Lan⸗ 
des geſtellt. Er wird es verſtehen, von der National⸗Verſamm⸗ 
lung die nöthigen Waſſen zu verlangen, um ſich auf demſelben zu 
vertheidigen.“ Die „Preſſe“ bemerkt, das rechte Zentrum ſtehe jetzt 
nur in ſehr kurzer Entfernung vom linken, und hofft, man werde dieſe 
trennende Strecke noch zurücklegen. 
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ofen. 8. Januar. 


— Das früher der Oſtdeutſchen Produktenbank, jetzt der Pofener 
Sprit⸗Akliengeſellſchaft gehörige ehemals Bielefeld ſche, an der 
Breslauer Chauſſee belegene Grundſtück, iſt von dem Mitgliede 
des Verwaltungsrathes der Märkiſch⸗Poſene r Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, Stadrath Annuß, für dieſe käuflich erworben worden. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll ein Theil des Terrains zur Anlage eines Viehbofes ver⸗ 
wendet werden. 


r. Zum Beſten des Diakoniſſenhauſes hielt am 22. Dezember 

v. J der Hiſtortenmaler, Profeſſor Händler aus Berlin, einen 
Vortrag über dieneuere kurchliche Maler ei, dem wir Folgendes 
entnehmen: Alle Kunſt, führte der Redner aus, insbefondere die bil⸗ 
dende Kunſt, hat ihre Lebenswurzel in dem religibſen Leden der Völker 
und geht überall aus den Bedürfniſſen des Kultus hervor. Dies zeigt 
ſich vor allen an der Kunſtübung der Griechen, bei denen namentlich 
Architektur und Skulptur zur höchſten Blüthe gediehen, ihre Nach⸗ 
folger und Nachahmer wurden die Römer, welche eine ihnen eigen⸗ 
thümliche Kunſtblüthe nicht gezeitigt haben. Die chriſtliche Kirche 
verhielt ſich zunächſt aus naheliegenden Gründen gegen die Kunſt⸗ 
übung der beiden großen Kultur⸗Völker des Alterthums durchaus akl⸗ 
lebnend, zumal dieſelbe mit; dem heidniſchen Götzendienſt eng, wie 
es ſchien unauflöslid verbunden war. Lange konnte ſie indeſſen in diefer 
ablehnenden Stellung nicht verharren. Es wurde denn namentlich die Male⸗ 
rei, welcher die chriſtliche Kunſt ibre beſondere Pflege zuwandte. Die 
aulike Skulptur mußte ſich naturgemäß die Dar ei des Auges, 
des Spiegels der Seele verſagen; dieſen namhaften Mangel erde 
die Malerei; fie n urde fo im Gegenſatz gegen die antik beidniſch 
Skulptur die chriſtlichliche Kunst. Auf die bald eintretende 
Erſtarrung der Malerei in den traditionellen, gleichſam dogmaliſch 
fixirten Formen der byzantiniſchen Kunſt, folgte in Italien kurz vor 
der Reformation zugleich mit dem Wiederaufleben der klafſiſchen 
Wiſſenſchaften, belebt und befruchtet durch das Anſchauen der Antike 
eine bis jetzt unübertroffene, ja unerreichte Kunſtblüthe, deren Meiſter 
bekannt und in aller Munde find. In derſelben Zeit brachte unfer 
deutſches Vaterland eine Reihe von Meiſtern hervor, welche an Tiefe 
der Erfindung und Ernſt der Darſſellung, wie namentlich Ale 
brecht Dürer, die Italiener ſozar übertrafen; wenn ſchon fie, 
da ibren die Anſchauung der Antike fehlte, jene an harmoniſcher 
Schönheit nicht zu erreichen vermochten. Die Gräuel und Ver⸗ 
wüſtungen des dreißlajäbrigen Krieges führten über Deulſchland eine 
künſtleriſche Nacht herauf, deren Schatten noch heute nicht völlig ver⸗ 
ſchwunden find. Die neue in ihrer Art ſelbſt klafſiſche Würdigunz der 
Antike durch Winkelmann hatte denn auch eine neue herrliche Kunſt⸗ 
blüthe zur Folge, als deren Hauplvertreter in erſter Linie Schnorr und 
der gewaltige Cornelius zu nennen Ind, der an Kraft und Tiefe der 
Erfindung und Energie der Darſtellung ſelbſt dem großen Michael 
Angelo überlegen iſt. Nach dieſer hiſtoriſchen Ausführung legte der 
Redner die eigenthümlichen Vortheile und Nachtheile der bildenden 
Kunſt dar; der Maler iſt ni erfindender und darſtellender Kür ſt⸗ 
ler, zugleich Komroniſt und Virtuos, während der Mufifer, der Dich⸗ 
ter in den ausübenten Künſtlern, den Schauſplelern, Sängerß, 
praktiſchen Mufifern die Interpreten ihrer Werke finden. Daber komme 
ez, daß die Werke der bildeden Kunſt nicht den augenblick ich 
gecigneten Eindruck auf den Befchauer machen, fondern eine längere 
eingehende Betrachlun! erfordern, um nach ihrem Werthe gewürdigt zu 
werden Solcher Würdigunz iſt freilich die maffenbafte Anhäufung 
von Werken der bildenden Kunft, namentlich von Gemälden in unferen 
Muſeen entſchieden ungünſtiz; wer ſich hier nicht zu beſchränken ver⸗ 
ſteht und immer nur einige Bilder eingehend betrachtet, bei dem tritt 
leicht Ueberladung mit Eindrücken ein welche jeden Genuß der Werke 
unmöglich macht. Ueberhaupt wollen auch die Werke der bildenden 
Kunſt, wie die der Muſik und Poeſie vor allen Dingen, mit empfind- 
lichem Gemüth nicht aber mit kritiſchem Verſtande angeſchaut und ge⸗ 
noſſen werden. Unſer Volk iſt ein weſentlich muſikaliſch poetiſches 
Volk: der Sinn für harmoniſche Schönheit, namentlich der menſch⸗ 
lichen Erſcheinung, welche allezeit der höchſte Gegenſtand der bildenden 

unft bleiben wird und muß, iſt bei uns wenig entwickelt, daher kommt 
es, daß diejenigen Zweige der Malerei, bei denen Stimmung und 
Ton⸗Ausdrücke, die völlig charakteriſtiſch ſind, vorwiegend zur Geltung 
lommen, alfo namentlich die Landfhaftsmalerei die meiſten Liebhaber. 
Käufer und alſo auch Junger findet, die ſich ihr widmen 
Trotzdem hat ſich gerade in Deuſſchland haupſächlich unſer 
dem Einfluß von Schnorr und Cornelius eine Reibe von 
Künſtlern entwickelt, welche der monumentalen Malerel, 
ins beſondere der bibliſchen, der kirchlichen Kunſt, trotz der momentanen 
Ungunſt, in welcher di ſelbe ſtebt, mit nicht geringem Erfolg ihre Kräfte 
gewidmet haben. Auch die Nachbarländer — england, Frankreich, Ruß⸗ 
land, wandten ſich, ſobald fie kirchlicher Bilder dedürfen, mit Vorliebe, 
ja faſt auschließlich an deutſche Künstler. Noch ftebt dieſer Kunſtzweig⸗ 
welcher dem idealen Zuge in der Natur des deutſchen Volkes völlig 
entſpricht in feinen Anfängen: wird aber, ſobald namentlich die äuße⸗ 
ren Umſtände günfliger werden und namentlich auch die epangeliſche 
1 den alder en der biltenden Kunſt für die Zwecke 
ihrer Erbauung rauch machen offentli 
zu herrlicher Bluthe entfalten. cen erat. lic hoftenttidy naß 


— Der Verein junger Kaufleute hat den bekannten Volkk⸗ | 
wirth Herrn Dr. Eras aus Breslau zu zwei Vorträgen gewonnen. 
1 
} 
3 


Herr Dr. Eras wird am 9. d. M. über das Bankgeſetz vor dem Reichs⸗ 


tage und am 16. d. M. über die Mü i 
en e Münzreform mit Bezug auf die Bank⸗ 


HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutbefiger von 60.072 82 147 76 (150) 213 87 (90) 310 41223960294 57 
Bogdanski a. Wojciechowo, Kokoſinski a. Padniew. Matczpnski a. — 62 74 605 6 758 803 41 58 . = 90) 2 a 


Staniſzewo, Kaufmann Voge a. Tremeſſen, Rentier v. Bukowski a. 
Schroda, Bürger Wladyslaw Polakowski a. Lukowo, Bürger W. 
8 5 a. Gneſen, Frau Gutsbeſitzer Michalska und Tochter 
aus Siedlce. 


— 7 7˙’¹1 ' . ˙ A 2 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


( we 
88 753 90 (120) 812 76 (150) 90 (90) 66.025 102 41 65 1 
(90) 261 308 25 40 52 439 61 72 567 6% (90) 717 31 &2 813 7 
82 96 933 49 51 97. 67039 42 118 (90) 32 67 (120) 246 (0) 351 


herbei, welche ihn et 


schrecklichen Lage befreiten. f 
5 Schrimm, 7. Januar. [Erfroren und beraubt.] Paris, 8. Januar. Bei dem Minißerrathe im Elpſee erklärte N 
Wie uns mitgetheilt wird, hat die furchtbare Kälte auch in hieſiger] Mac Mabon, er könnte datz Demiſſionsgeſuch des Miniſteriums nicht 0 2 ee an 5 N Sen 5 15 6800 N ner 
annehmen, bis er ein aus den Elementen der neuen Mojorität beſte⸗ 3-9 417 70 72 515 59 80 64 51 743 95 861 98 918 55 


Gegend ein Opfer gefordert. Der Lehrer K. in Radzewo war am 
2. Januar in Schrimm, um von der Kreiskaſſe feine Alterezulage zu 
beben. Auf dem Nachhauſewege kehrte er in Schönthal bei ſeinem 
Kollegen ein, um fi, da er ſchon ein alter Mann war, einigermaßen 
u erholen. Er wurde von dieſem aufgefordert, wegen der Kälte und 
nächtlichen Finſterniß bei ihm zu übernachten. K. ſchlug dies aber aus 
und begab ſich auf den Heimweg. Am nächſten Morgen fand man 
ihn feines Geldes beraubt erfroren am Wege liegen. 


7 1 5 87 314 76 88 480 529 51 90 92 607 12 72 747 49 892 
70 094 181 220 76 (90) 302 63 (120) 411 77 532 39 600 3 
46 55 62 93 709 15 888 941 79 (90). 71 008 20 54 112 84 (90) 211 
47 419 (90) 28 60 98 513 (210) 32 (90) 43 56 80 608 703 24 52 
96 817 52 78 900 (150) 3 18 85 (90). 72.011 111 17 (90% 286 
238 58 315 438 39 56 (90) 97 536 83 99 702 11 (90) 804 20 0 > 
48 58 59 60 92 93 (300) 923 37 45 56. 73 028 42 76 145 46 67 


(90) 90 ) 404 (90 
92 653 (80) 740 46 69 803 8 35 73 914 43 67 74 78 8197 74094 
44 59 829 


hendes neues Miniſterium zu Stande gebracht habe. Emile Periere 
iſt geſtorben. Der parifer Munizipalrath wird zum 11. Januar ein⸗ 
berufen. 

Verſailles, 8. Januar. Die Nationalverſammlung lehnte den 
Antrag Gaslondes, die Sitzungen bis Montag zu vertagen, ab. Die 
Sitzung verlief ſonſt zwiſchenfallslos; morgen bringt man die Pe⸗ 
Hionsberichte. 


(A) — . 3 => 9 15 bei 5 an: — nn 

gerichts⸗ Sitzungen abgehalten. en bisher verhandelten Sa⸗ 8 3 8 7 4 "a 

ben ift die vom Dienftag, den 5, hervorzuheben. Ungellagt, mar aie Veen Sanden 9 89% 50 02. 28108 9918 67 75 88 (800 m 

underehel. Debeka wegen Kindesmordes. Diefelbe hat, wie es die Ge⸗ (Eingeſandt.) 27 210 1 44 8 00 89 501 21 (120) 62 70 600 23 44 49 1 u 
. 276.008 4 (90) 57 79 153 205 


(90) 66 746 53 55 (120) 900 69 


55. 
77 030 150) 54 136 45 86 253 86 99 307 95 99 441 65 93 503 37° 
(120) 48 90 618 26 47 710 92 816 28 46 51 910 19. 78,035 69 72 
121 26 43 53 76 226 89 90 (300) 300 505 7 

803 54 937 44 76. 79 00 (90) 12 68 120 
91.% (150) 235 50 85 408 32 64H (90) 69 


Wie wir aus guter Quelle bören, ſollen ſich die Techniker, welche 
die Vorarbeiten für die Stagts⸗Eiſenbahn Poſen⸗Schneidemübl ange⸗ 
fertigt haben, für die mehr öſtliche Richtung über Uchorowo, 1 Maile 
füdöſtlich von Obornik und Ruda, 3 Meile weſtlich von Nogaſen nach 
Cbodſcheſen ausſprechen. Da durch dieſe Richtungslinie alle billigen 
Wüönſche der belheiligten Kreiſe erfüllt würden, fo können wir nur die 
Hoffnung ausſprechen, daß der Herr Handels Miniſter, entgegen allen 
von perſönlichen und rein lokalen Intereſſen geleiteten anderweiten 
Beftrebungen im Intereffe der Prodinz und entiprechend den Wünſchen 
aller maßgebenden Faktoren derſelben, dieſe Richtungslinie dem Bau 
zu Grunde legen wird. 


ſchworenen für erwieſen angenommen haben, ihr neugeborenes Kind 
den Schweinen zum Fraß vorgeworfen und iſt dafür zu drei Jahren 
uchſhaus verurtheilt worden. — Die Schwurgerichtsſitzungen intereſ 
ſiren aber die Gneſener weniger. Etwas Anderes iſt es, wo über man 
in Gneſen alltäglich an allen Ecken und Enden ſpricht: d. i. die Angegenheit 
des unbekannten Delegaten Verdient dieſe Perfönlichteit ein ſolches 
Intereſſe? Sie hat früher Zeichen ihres Lebens gegeben, aber heute? 
Beute exiftirt fie entwerer gar nicbt, oder fie hat eine Eulennatur 
angenommen und ſcheut das Tages licht. Und doch bieten ſich ihr Wir⸗ 
kungskreiſe; ich will nur die neulich vom Kladderadatſch veröffentlichte 
Affaire in Klecko erwähnen. Die höhere Geiſtlichkeit erkennt entweder 
— aktives Handeln die flaatliben Geſetze an . die das poſener 
Domkapitel, indem es dem Kommiſſarius für kirchliche Angelegenheilen 
aus für unbeſtimmte Zwecke erhaltenen Geldern Rechnung gelegt hat 
—, oder doch weniaſtens durch ihr paſſives Verhalten, wie die gegen⸗ 
wärtigen Delegaten 5 . > 

Der biefige k. Staatsanwalt ſucht unermüdet mit allen geſetzlich zu⸗ 
Kiffigen Mitte n die Perſon dis möglicher weiſe doch noch bis beute 
bier cxiſürenven Delegaten wegen einer; früheren Vergeben zu ermit⸗ 
teln. Heute fand bei dem Weibbiſchofe Cobichowekt und dem 
früheren Regiſtrator im Konſiſtorium, dem Geiſtlichen Paſikowski eine 
Haus ſuchung ſlatt. Das Refultat derſelben ist zur Zeit unbekannt. 
Für das Jahr 1875 ift auch eine Rubricella (Kirchenkalender) er⸗ 
ſchienen. Dieſelbe enthält aber nicht mehr das in den früberen befind⸗ 
liche zweite Titelblatt wo es bieß; Peder et auctoritate archiepiscopi 
etc.“ Vielleicht hat die auctoritatas edochowski-ana für die Geiſtlich⸗ 


keit ihre Bedeutung verloren. 

„) Einverſtanden. Red. d. Poſ. 3. 
1 — — ͤ——r.. Pen 
vermiſchtes. 


* anner: Theater zu Bayreuth ſtebt jetzt nabezu fertig 
ha! een der Ben im Aeußern ganz, im Innern faſt vollen: 
det und man iſt gegenwärtig haup'ächlich mit ber Einrichtung der 
Bühne beschäftigt, um alsbald mit ben Proben beginnen zu können. 
Die Beleuchtung der Bühne foll Außer ordentliches leiſten; daſſelbe 
gilt von der Maſchinerie und den Übrigen Bühneneinrichtungen, welche 
nach den Jatentionen und unter der Leitung von Carl Brand in 
Darmſtadt ausgeführt werden. An der Ausführung der Entwürfe zu 
den Bübnendelorationen, welche von dem Maler Hoffmann in Wien 
berrübren, find die Gebrüder Brückner in Coburg thätig, Was das 
Tbeater interefant und nen macht, iſt einerſeits die Geſtaltung des 
funern Zuschauerraum, dei welchem die Traditionen des modernen 
4 . mit ſetnen Bogengänzen volftändig aufgegeben ſind, und 
andererſeits die großen Dimenſionen der Bühne. Zwiſchen Brofcenium 
und Auditorium tft ein dunkler, leerer Raum gelegen, während das 
Occheſter fo tief tiegt, daß die Muſikanten unſichtbar find. Der Zu⸗ 
ſchanerraum umfaßt 150) Siypläge, die Fürſtenloge und eine für 
ichard Wagner reſervirte Galerie. 5 
ö unglücksfall im Theater. Die „Teplitzer 319.“ berichtet; 
„um vorigen Dienſtag, als eben die Probe zum Gounod'ſchen „Fauſt“ 
aͤdgebalten wurde, ereignete ſich durch Unachtſamkeit beim Adjuſtiren 
eines Aufzugs⸗Apparates ein ſchrecklocher Unglücksfall. Als im letzten 
Akte nach der Kerkerſcene Fräul. Ruziczka als Gretchen die Auffahrt 
als „Verklärte“ mach n ſollie, fuhr das Schifflein mit Blitzes ſchnelle 
in die Höhe und ſchleuderte das Fräulekn an den Schnürboden fo 
ſtark an, daß die Eifenftange, an der Fräul Ruzichka angeſchnallt 
war, krumm gebogen wurde. Von Blut überſtrömt, mußte die arme 
Verletzte nech geraume Zeit oben ſchweben, ehe ſie wieder herabgelaſſen 
werden konnte, worauf deren Transportirung in das Friedrich ⸗Wil⸗ 
helm⸗Hospital erfolgte. Der ärztliche Befund ſoll eine nicht unbe» 
trächteche Hautabſchürfung am Kopfe, eine kleine Gehirnerſchütierung 
und eine Wunde an der Schulter fonflatirt haben, ohne daß jedoch 
Gefahr für ihr Leben vorhanden wäre. Die Urſache ſoll in der Ueber⸗ 
laſtung des Gegengewichtes, das dem jeweilig aufzuziehenden Körper 


angemeſſen ſein muß, gelegen haben.“ 
——.— 
Briefkaften. er 

. er der P. 3. Die Frage iſt zu weit geftellt, weil mi 
auf N . F läßt ſich an dieſer Stelle überhaupt nicht 


beantworten. 5 5 

V. in D. Unſeres Erachtens läßt es ſich jetzt gar nicht feſtſtellen, 
wie diel Brautleute keine kirchliche Trauung eingehen. Die Ziwil⸗ 
ſtandsämter können darüber nicht Auskunft geben, ſondern nur die 
Kirchenbdehörden. Ob und wann dies die katholiſchen Pfarrämter 


thun werden, iſt uns unbekannt. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Zultus Waſner in Poſen. 


8 88 432 505 764 95 
28 50 (120) 84 000 
94 737 (900 53 87 800 


# 


; Bon den ſo ſebr Beackrten Kölner Dombau-Loofen (legte iehung), 
deren Hauptgewinn 25.000 Thlr. iſt, werden noch einige 1 1 und 


nehmen Belledungen entgegen. Preis 4 Mark. 
Exped. d. Poſener Zeitung. 


Gewinn-Lifte der 1. Klaſſe 151. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 


(Nur die) Gewinne über 60 Mark find den betreffenden Nummern in 
9 Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 7. Jan. Bei der heute beendigten Ziehung ſind fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 3 3 vun e 

175 (90) 265 353 53 447 75 500 28 32 39 41 632 82 (90) 89 
769 98 864 78 91 (90) 929 46. 1099 161 258 301 36 467 559 641 
59 70 707 17 29 80 801 7 8 19 51 2009 (90) 25 (90) 42 49 191 
210 313 51 404 83 564 (120) 623 25 46 919. 3034 141 45 99 
331 (90) 430 (90) 556 79 790 874 77 88 904. 4121 29 47 240 
88 91 321 38 56 71 429 57 543 619 20 (90) 50 (90) 55 56 737 (90) 
93. 825 31 53 925 30 76 5009 30 81 253 58 350 418 557 79 (120) 
631 99 768 812 77. 6153 57 (90) 251 66 74 381 86 455 (90) 501 (90) 
53 95 60 56 85 103 82 97 217 34759 


36. 880 } 
96 (180) 758 72 822 43 71 930 71 (90). 89031 37 79 106 3 214 31 
317 41 (90) 50 88 409 15 (180) 32 (90) 49 (120) 556 609 19 44 89 704 
42 66 86 (210) 819 (120) 25 907 (90) 18. 

90000 2 5 52 (90) 136 «150) 200 316 22 52 (90) 413 83 691 714 
56 98 (90) 828 50 90 950 91033 76 102 29 41 e 


210 49 306 (90) 15 18 

452 55 (9000) 95 96 535 39 600 59 731 57 810 241 (90) 41 65 74 
(150) 954 91. 5 
Telegraphiſche Nörſenberichte. n 

Breslau, 7. Januar, Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 2 

pr. 100 Siter 100 pCt. pr. Jan. 54, 00, Pr. April⸗Mai 56, 00 Wetſen 2 
pr. April⸗Mai 186, 00. Roggen vr. Januar 153, 00 pr A il. Mat 
148, 50. Rübdi pr. Januar 51, 50, pr. April⸗Maf 54, 50, Zink 
Wetter: Schön. . 
Köln, 7. Januar. Nachmittags 1 Uhr. (OGetreidemarkt). Wette 

— Weizen feſter, bieſige loco 21, 00, fremder lolo 20, 
vr März 19, 70, pr. Mai 19, 40, Roggen behaupt, hieſiger loto 
März 18, 30, or. Mat 18, 10 Rub ei ee ee 

gr „30, 5 a A Tank. oOtko F I. 
Mal 30 80 pr. Oitober 31, 90. N 
Hamburg, 7. Januar. Getreidemaxkt. Weizen loko unv. 

auf Termine ruh. Roggen loco und., auf Termine ruhig. Weizen 


957 73 79 80 93. 

10067 (120) 96.97 112 99 207 28 335 68 450 521 603 (90) 
14 75 717 22 69 953 11050 65 (90) 163 215 342 441 589 667 
718 931. 12076 127 42 75 237 (120) 68 (90) 83 316 75 401 21 
54 62 (180) 524 38 67 665 740 819 48 69 (90) 941 53. 13005 73 
129 87 89 200 303 73 504 9 79 682 721 833 96 926 89. 
14019 23 50 81 165 238 80 88 92 323 26 467 80 (210) 547 (90) 
= 4143 824 43 908 9. 15050 154 79 85 150) 7 20, 629 


m een e 931 16) 48. 10231 03 882 
456 $5 550 96 602 (120) 16 81 824 88 91 908 14 (90) 31. 

20114 69 292 310 50 465 (210) 516 23 73 623 46 57 754 59 908. 
21063 107 (90) 94 (120) 209 38 90 446 503 34 76 638 54 56 709 44 
(90) 812 39 95 155 22042 155 248 77 309 80 444 69 518 731 813 


Februar 1000 Kilo netto 160 B., 1 
netto 153 B., 152 G., pr. Mai Jun 
Hafer und Berfie und. Rüb öl { 58, 
pr. Mai pr. 200 Pfd. 564 Spiritus il, pr Jannar 43% fr. 
Febr.⸗März 44, pr. April⸗Mai 45, pr. Mai ⸗Juni pr. 100 L. 1 E. 8 
15%. Kaffee ſeſt, Umfag 3000 Sack. Petroleum fill, Stan 
dard white (oo 11, 80 B., 11, 60 G.“ pr. Januar 11 60 Gr, pr. 
8 11, 30 Gd, pr. Aug⸗Dezember 12, 30 Gd. — Wetter: 
rübe. : 


68 405 69 98 558 
16 32 36 65 (90) 82 (90) 817 27 55 (90) 66 (90) 91 941 51 (120) 56. 
29045 (90) 48 (120) 81 132 233 59 361 561 91 611 39 77 737 (90 64 


85. 

30,031 80 151 87 89 205 (90) 20 42 46 56 376 87 488. 505 
13 782 901 (150) 88 31.005 58 62 135 62 245 77 310 12 59 82 
94 406 47 85 532 59 625 92 715 69 97 809 19 26 74 79 977. 
32 052 145 50 224 37 (90) 71 76 86 (90) 93 300. 23 51 465 90) 
507 696 98 721 (90) 28 33 827 955 64 84 91 33.055 96 274 93 


Bremen, 7 Januar. Petroleum (Sqlußbericht). Stendard 
white loco 11 Mk. 85 Pf. a 11 Mk. 90 Pf. Sehr feſt. u: 
Paris, 7. Januar, Nachmittags. (Produktenmarkt.) (Saite 8 


Wenen feſt, pr. Jan., br. Februar 25, 50, pr. März⸗Ap 
pr Mai⸗Auguſt 26, 0. Roggen behauptet, pr. Januar und pr. 
Februar 20, 00. Mehl feſt. pr. Januar und pr. Februar 
53, 50, pr. März⸗April 53, 75, pr. Mai-Auauft 56, 00. Nübtzl rubi 
pr.-Januar 75, 00, pr. März April 76 50, pr. Mai-Auguft 78, 00. 8 
pr. Septbr.⸗Dezember 79, 50. Spiritus ruh., pr. Januar 52, 00, 
pr. Mai Auguſt 55, 00. | 
Glasgow, 7. Januar. Roheiſen. Mired numbers warrants 
77 Sö 6 d 8 z 2 
Liverpool, 7. Januar, Vormittags. aumwolle ( nfangs- 
bericht). Muthmaßiicher Umſatz 20,000; B. Bewegt, ſteig. Verſchiffun⸗ 
(120) 27 826 31 947 (90) 71 gen % theurer. Tagesimport us B. davon u. B. 1 f 
N 5 . ; 1 Liverpool, 7. Januar, Nachmittags. aumwolle. (S 32 
r SL ARD 10 76 | Ei m eren. Siegeit rn, Spefulation und 
90) 106 9.) 203 9 26 45 85 344 82 140 5253 62 67573 91 065 (IM root“ Ortcans 7%, middling amerifan 726, fair Dbollerah 
8 Te el 3 ET 31.00) 89.07 100.00) e f Sigl , anop Bree, Fier fein Gere 
382 31 7 e Dnoflera air Benga "RR ‚1 er 
18 408 515 6 00) ® 427.40 80 98 8 922 n = Sr 5546, good fair Do Gan 8 a Madras 4%, fair Pernam 8, fa 
402 90) 13 61 83 605 874 (90) 910 37 62. 46040 56 67 79 107 41 Sunna 6%, fair Ernie 8 ns 19: Mater Argilage 
59-420) 291 552 (90) 664 735 910 (90). 49027 54 (120) 95 139 60 Mancherter, 7 Jamer, or Water Mic olls 10%, Or W 
962 65 314 495 671 784 826 90 48006 11 72 175 233 75 500 610 7%, 12r Water . Wat lat Mule Maven 1175 
740 53 826 931 32. 49092 (90) 129 60 83 88 258 311 (120) 13 45 457 Gidlow 11%, 30er Water, 9 
518 80 610 783 816 68 958 62 77 99. Medio Biltinfon 13%, 
50125 35 02 0 213 (00) 323 00) 484, 521 BL 764 872 926, | rate i Mäßige 
51032 (90) 63 64 103 16 21 37 rg 10 328 431 650 771 887 Amfterdam, 7. Januar, 
858 508 (0 85 735 330 103 1200 & 6803 8 0 Dr Weizen lolo an pr. März 273, per 
EN LE h A en 
1 405 22 31 33 2 3 1 5 . 
55000 32 (120) 185 300 13 38 454 505 610 (90) 49 774 96 850 Herbſt 3598. Wetter: Neblig. 
5 


72 di: 5 { 8 Antwerpen, 7. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
89 997 8095.8 208 72 (120) 205 805 or 92 91 813 W (6 Glußdericht) ee Nengen unverim 
620 87 91.97 782 81420 14 96 935 38068 96 155 230 78 beſſ | 


Odeſſa 19. Hafer ſtetig. Riga 23. erſte beſſer. f 
303 (90) 418 519 649 75 (90) 719 23 48 51 52 80 857 90 909. Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type wei 
9 182 221 25 39 50 59 351 99 552 618 86 708 (90) 50 


93 413 14 44 (120) 533 639 49 59 829 45 912 63 75 76 88. 
36007 8 103 10 12 (120) 30 65 202 44 309 24 29 415 51 90. >41 
80 97 654 67 72 ; : 


ru EEE 


1 — — . 


Angekommene gremde vom 8 Januar. 


a MVLIUS HOTEL DR DRESDE. Die Kaufleute Czego, a. 
Wittenberg, Weißſtock, Rep u. Friedländer a. Berlin, Stache a. Elber⸗ 

feld, Boehm a. Merane, Baumeister Maxeler a. Berlin, Präſident 
- Mdert u. Fam. a. Poſen, die Nitzer gutsbeſſtze. Martini a. Luckowo, 
Graßmann u. Frau a. Koninko, Bühring a. Brodezewo. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutsbeſiter von 
Nemowelt a Breslau, Kundler a, Wror czyn, Ingenier Weber a. 
Berlin, die Kaufleute Goldſchmidt, Siebenhaar u. Schütze a. Berlin, 

Reimann a. Dresden, Eifenftädt a. Danzig, Schütze a. Pforzheim. 

8 UNS HOTEL De Sendung, Pele 5 5 52 
2. Hannover, Schönthal a. Hamburg 5 ziſzewski a. 
2 een Landrätbin Frau Delfa u. Tochter a. Koften. 
KEILER’S 


HOTEL. Die Kaufleute Goſchliner a, Ronafen, 
Bornitein a. Benifen, Wolff a. Zirke, Frau Chawicſyrski a. Piotr⸗ 
low, uttmann fen. aus Grätz, Spielberg aus Berlin, Schmuhl 


aus Pakosc. 20 5 
A HOTEL ZUM DEUTSOHEN HAUSE vorm. KRU@’S. 


Die Kaufleute Löwenthal a. Tremeſſen, Jakubowski a. Inowraclaw, 

RE a. Eger, Straub a. Waldenburg, Holzhändler Urbanstt 

d. Gneſen, Rend. Frau Krifol a. Ofterode, Landmwirih Klimaſzeweli 

2. Boguſſyn, die Handelsleute ſerſekorn u. Gebr. Lciejewicz a. 
Neulomiſchel, Frau Tratſchot a. Millitſch. 


loko 27% dez und B., pr. Januar 27 bez. u. Br., pr. Februar 28% 
Br., pr. März 26% Br. pr. September 31 Br. Ruhig. BE: 


ae An we) PER NE Are EZ 
a f 5 S - t 
Berlin. 7. Januar. Wind: S. Barometer 77, 11. Thermo⸗ 
meter früh + 1° Witterung! bedeckt. 
Roggen hat man beute zu ungefähr geſtrigen Preiſen ziemlich 
bequem kaufen können. Das Geſchäft war ſchwierig, weil Abgeber 
ſich zur Nachgiebigkeit nicht bequemen mochten und die Käufer nur 
ungern den feſten Forderungen ſich fügten Loko ging ſehr wenig um. 
— Roggenmehl etwas feſt Weizen war ſtärker angeboten 


ester. 
und bat daher etwas billiger verkauft we den müſſen — Hafer loko 
ſeſter, auch Termine etwas mehr beachtet. Gekündigt 1000 Ctr. 

digungspreis 175 Rm. per 1000 Filer. — Rüböl wurde höher 
Fate und einzeln auch ein wenig beſſer bezabl. — Spiritus ans 


änglich ziemlich feſt, gab im Verlauf der Börſe unter reichlichem 
Angebot ganz merklich im Werthe nach. Gekündigt 30,000 viter. Kün⸗ 
digungspreis 55 Rm. 6 Pf. ver 10,000 Liter⸗pCt. 

Es; Weizen loko per 1000 Kilogr. 185-210 Rm. nach Qual. gef., 
5 3 per dieſen Monat , Jan Febr. —, April⸗Mat 190 E0 150 
Rm. bz., Mai⸗Juni 191,50 180 Rm bz. Juni⸗Jali 192,50 192 Rm. 
bz. Roggen loko per 1000 Kilgr. 153 171 Rt. nach Qual. gef., 

neuer ruſſiſcher 155 157.5) ab Bahn b, inländ. 152 1384 ab Bahn 
bz, per dieſen Monat 156 Rm. bz., Yan. Febr. 154 Rm. bz, Früh 


> Breslau, 7. Januar. 


5 Matt. 

Freiburger 98 15. de. junge —. Oberſchleſ. 153.00. R. Oder⸗ 

Ufer St. A 114 25. do. do. Prioritäten 115 00. Franzoſen 515,00. Lom⸗ 

darden 225.00, Ftaliener —. Silberrente 68,75 Numänier 35.00 Brest. 
Diskomobank 86,00. do. Wechslerbank 76.00. Schleſ. Bankv. 108 25. 
EAKAreditaktien 41300 Laurahütte 131.25 Oberſchleſ Eifenbahnbeo. —. 
DOieſterreich. Zankn. 182,75 Ruſſ. Banknoten 281,80. Schleſ. Ber ens⸗ 
baut 9325 Olldeutſche Bank —. Breslauer Prov.⸗Wechslerb. 69,00. 
Kramſta 90.50. Schleſiſche Zentralbahn 60,00. Brest. Oelf. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
A a. M., 7. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Ziemlich feſt. 
En chlußkurſe.] Londoner Wechſel 204 60. Pariſer Wechſel 81,30. Wie⸗ 
ner Wechſel 182 27. Franzoſen ?) 272%. Böhm. Weſib. 176 Lombar⸗ 
den?) 112%. Galiner 219. Eliſabethbahn 172%. Noroweſibahn 132. 
Kreditaktien 20656) Ruſſ Bodenkredit 90%. Ruſſen 1872 100%. Silber⸗ 
reute 68%. Papier rente 63%. 1860er Looſe 111% 1861er Looſe 291 75. 
Amerikaner de 82 98%. Deutſch⸗öſterreich. 87. Berliner Bankverein 
814. Franlfurter Bankverein 8374. do. Wechslerbank 837 Bart: 
aktien 885. Meininger Bank 93%. Hahn'iſche Effektenbank 11312. 
Darmſtädter Bank 147,00. Brüſſeſer Bank 103%. 
Spekulationspapiere ziemlich jet. Anlagewerthe, Prioritäten und 


* 
7 — —5 
* 


23) per medio refp. per ultimo. 


7 


Febr. —, 
per 1000 


loko ohne 51 Rm. bz, mit 
5 Faß n. bu, 

White) per 1000 Kilogr. mit Fa 
26 4 Rm. bz., Jan. Febr. 25.5 


60,3599 Rm. bz, Aug. S 


Schatzbons wieder beſſer. 


Kreditaktien 20796, 
112%, Galiner —, Sil 
Aktien —, Papierrente —, 
Böhmiſche Weſtbahn —, 

172, 25. Lebhaft, ſehr feſt 


Böhm. Weſtbahn —, > 


: Berlin, 7. Januar. [Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe.] 
Dien hervorxagendſten Charaklerzug auch der heutigen Börſe bildete 
eine über alle Geſchäftszweige faſt gleichmäßig ſich erſtreckende Ge⸗ 
ſchöfteſtille. So wenig das Angebot ſich dringender geltend machte, fo 
wenig war auch von Kaufluſt irgend Nennenswerthes zu beobachten. 
In Folge der Gerinafügigkeit der geſchäftlichen Transaktionen deu 
ten ſich die Coursveränderungen in ſehr beſcheidenen Grenzen, voll⸗ 


3. 


jogen ſich jedoch in der Mehrzahl nach der negativen Seite; in dieſer 


7 
. 
Se 


Kung waren auch die auswärtigen, beſonders Pariſer Notirungen 
wirkſam. 

Der Kapitalsmarkt zeigte zwar im Allgem inen eine feſte Haltung, 
doch blieben auch hier, wie für die Kaſſawerthe anderer Verkehrs⸗ 
gebiete die Umſätze ohne Belang. Die Geſammitendenz war anfangs 


= 


als wenig feft, ſpäter als mat! zu bezeichnen. 
= Italieniſche Anl. (5 | 67,65 6 
do. Tabaks-⸗Obl. 6 99,50 G 


do. do. Anl. 70prz.6 476, G 
Oeſter. Pap.⸗Renſeſaz 63,90 bz 
do. Silberrente 45 68,95 G 
do. 250fl. Pr. Obl. 4 109,50 bz 
do. 100 fl. Kred.⸗L. — 338,50 bz 
do. Looſe 1860 5 111,75 bz 
do. Be 243, G 
do. Bodenkr.⸗G. 5 88, G 
Poln. Schatz⸗Obl. 1 86,60 G 
do. Cert. A. 300fl.5 95,00 bz 
do. Pfdbr. III. Em. 4 82,25 bz 
do. e 325, bz 


Juonds⸗ U. Ackienbörie 


Berlin, den 7. Januar 1875. 


Dentſche Fonds. 

Fonſolidirte Anl. 10 105,20 bz 
Staats⸗Anleihe 44 99,50 bz 
91,00 bz 
32,50 G 


bo. 


e. do. 9250 © Bukar. 20Fres.⸗Lſe. E 2 
Diet Borſen⸗Obl. 5 1000 & Rumän. Anteſze 8 105,000 k. 106,0 
> Berliner 10 En > Ruſſ. Bodenkr. Pfd.5 | 91,00 bz 
do. 5 [105,3 do. Nicolai-Obl. 1 85,50 bz 
Kur- u. Neum. 550 87,80 bz Ruſſ“engl. A. v.62 5 101,70 G 
do. do. 4 | 95,50 b do. 5 = 3 73, G 
do. neue at 104,00 2 do, 5 5 v. 705 104.75 G 
eiche 588750 © do. . v. 715 100,05 bz 
n dv. 5. Stiegl. Anl. 5 86,75 bz 
e e e dee En d 80 m 
Z\Yommerfche 134 86,75 b SER 5 
= j do. neue 494% B. Türk. Anleihe 186515 | 43,10 B 
oſenſche neu 4 | 94,00 3° do. do. 18696 54,75 G 
leſiſche Ai 85,20 do. do. Meines | 54,75 G 
5 . ie do. Looſe (vollg.) 3 97,00 B 
5 ; 5, 7 7185 
(do. Neuland. 4 94,50 B date sie 7180 55 
„do. do. 4101,25 bz Ban: und Kredit⸗Aktien und 
9 9 — Antheilſcheine. 
9 80 8 Bk Sprit(Wrede) 74 57,00 & 
97.70 b Barm. Bankverein 5 92,50 G 
98,40 55 Berg.⸗Märk. Bank | 81,00 B 
98. 5 Berliner Bank 4 77,75 B 
u 5 9070 95 be. Bankverein 5 81,50 © 
4 | 36, : 278 
Veit Pr.-Pfdbr. 1.5 107,00 bz 5 See re 11825 15 
sten Hp , do. Wechslerbank 5 | 59,00 bz 
Blunkündb u. hl. 5 192,50 5 do. Prod. u. dlobl. 35 85,75 G 
DPomm Hop Pr B. 5103,50 B Bresl. Discontobk 4 86,25 G 
Pr. Ctlb.⸗Pföb. kdb. 4100,10 bz Bk. f. ödw. Kwiledi 5 


Braunſchw. 
Bremer Bank 
Ctralb. f. Ind. u. H. 
Centralb. f. Bauten 
Coburg. Creditbank 
Danziger Privatbk. 
Darmſtädter Kred. 
do. Zettelbank 
Deſſauer Kreditbk. 
Berl Depoſitenbanl 
Deutſche Unionsbk. 


ank 


urge 
St. N. v. 186647 101,75 
ſb.⸗P.-A. v.67 1 117,75 G 
bad. 35fl.Looſe— 125,00 G 


= TUE 
— 
= 
& 


Badiiche St.⸗Anl. 44.103,30 G Di ; 
5 Pe Anl 4 1119,75 © Genf are ee 
Stk-Präm. -A. 3 11505 > Geraer Bank 4 103,15 G 
len — loo 3} 88.00 Gewb. H. Schuſter 4 66,50 bz 
Köln- Mind A 104.90 6 Gothaer Privatbk.4 1105,25 G 
5 P. A. 1351104,90 bz Hannoverſche Bank 104,50 G 
Ausländiſche Fonds. önigsberger V.-B. 1 80, G 
Amer. Anl. 1881 6 103,85 B Leipziger Kreditbk. 4157,25 bz 
do. do. 1882 gek. 6 97,35 G Luxemburger Bank 1 106,90 G 
do. do. 1885 6 102,60 b Magdeb. Privatbk. 4 108, G 
Newpork. Stadt- A. 7 100,10 Meininger Kredbk.4 92, B 
do. Goldanleiheſß 9,85 G Moldauer Landesb. 4 47,75 - 
Finnl. 10 Thl. Looſe.— 37,50 G Norddeutſche Bank 4 1143,00 bz 


| re ze 


vereinzelt lebbaftere Nachfrage. 
Nordd. Gr. Cr. A. B7 100,25 G 
Oſtdeutſche Bank 1 76,50 G 
do. Produktenbk. 4 | —, — 
Defterr. Kreditbankp 414,50 bz 
Poſener Prov.⸗Bk. 4 108,50 bz G 
do. Prov. Wechl. Bk. 4 0,15 ö 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 108,75 G 
do. Bankantheile 45 138,75 bz 
do. Ctr.⸗Bd. 40pr. 5 120,30 bz 


Roſtocker Bank 4 111, B 
Song Bank 4 121, 

Schleſ. Bankverein 1 108,50 B 
Thüringer Bank 497,0 B 


Weimariſche Bank 1 88,50 bz 
Prß. Hyp. Verſicher. 41 


Zu. u. ansländijche Brioritätd- Schleswig 


do. 2, 
do. III. Em. 4 92, 


bomm. u. meckl 180 —189f ab B 

gr. Kochwaare 195 231 R 
c 

loko per 1000 Kilogr. ohne Faß 60 R 


„Fehr. —, April⸗Mai 56.5 R 
bz. Sept. Okt 60 Am. bz. u. G. — Petroleum raffin (Standard 
loko 29 Rm bz., per dieſen Monat 
64 m. B, Febr⸗ März 215 Rm. bz — 
Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. 10,000 Ct. Info obne Faß 51 6 
Nm dz, per dieſen Monat —, loko mit Faß —. 
55 55,5 Rm. bz, Jan.⸗Febr. —, April⸗ Ma 53. 57,5 Rm. bz, Mais 
Juni 58,4—57,8 Rm br, Juni⸗ Juli 59 5—58 9 Rm 53, Jult⸗Auguſt 
ept. 60,85 Rm bz. — Mehl Weizenmehl 
Nr. 0 2825-27 Nm, der b u. 1 2525 21 Rm, Rogeenmen. Nr. 0 25, 


m. G., 


Wee 272%, 1860er Looſe —, 
errente —. 

Albrechtsbahn —, 
Darmſtädter Bankaktien —. 


Der Geldſtand bat ſich nicht weſentlich verändert, im Pr 
wechſelverkehr betrug das Diskonto 4½ pCt. für erſte Devifen. 
Von den Oeſterreichiſchen Spekulationsſachen waren Kreditaktien 
mäßig beledt und etwas ſchwächer, Lombarden und Frauzoſen zu nie⸗ 
drigeren Courſen gleichfalls nicht unbelebt. 


‚Die fremden Fonds und Renten halten in ziemlich ſeſter Haltung 
ruhigen Verkehr; Türken wurden matter und wie Oeſterreichiſche 
Renten und Looſe eiwas lebhafter gehandelt; Nuſſiſche Pfundanleihen 
und Bodenkredit Pfandbriefe waren theilweiſe gefrazt. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſomie landſchaftliche Blond: 
Courſen in mäßigem Umfange ge⸗ 


und Ren'enbriefe wurden zu feſten 1 
handelt. Prioritäten blieben behauptet und ſtill; Preußiſche erfuhren 
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* 


eu. 
m bz. — Erbſen 
ch Qual, ate 
ein 
per 100 Kilogr. 


aß —, per dieſen Monat 54,5 Rm bz., 
biz u Mai⸗Junt 57,3 Rm. 


per dieſen Monat 


x 


lahr 17050 Am. Br, Mai- Juni 148 50 Nm Br, Juni⸗Juli 147,50 Rm. ı 25— 2450 Rm. Nr. 0 u. 1 2322, 5 Rm 
8 — Gerſte lolo per 1000 Kilar. 159 192 Rm nach Qual. get — BE 
afer loko per 1000 Kilogr. 162 —192 Rm nach Qual gef., o 
weſtpreuß 168-181. neuer ruſſ 165 —180, galiz und ungar. 162—175, 
ahn bz., per dieſen Monat —. Jan.⸗ 
rühfahr 173 Rm bz, Mai⸗Juni 169,70 N 


unberft. int. Sack. — Rogg 


—55 Rm 
April: Mai 


enmehl Nr. O u 1 per 100 Kilbar. Brut 
unverſt inkl. Sack per dieſen Monat 22.75 Rm. dz, Jan.⸗Febr 22, 
dz. Febr.⸗März 22,5 Rm. b. Rm 

22,10 Rm. bz, Mai⸗Juni 22 Rm. dz. 


100 Kilogr. Brutt 


22,0 4 1 1 


3. März I April 
(B. u. H 8.) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen. 
Datum.] Stunde mes | Therm. | Wind. Ber. 


7 Yan. Nachm. 2] 23” 3" 61 — 18 N2 „St. 
7. Abnds. 9 287 4° 84 | 0 | D2 haldbeter 81 
8 » Morgs. 60 23" 4. 82 99] O12 ganz beiter. N 


Looſe lebhaft und ſehr feſt, Banken un“ Bahnen behauptet, Ungariſche 


Nach Schluß der Börſe: Auch Spekulationspapiere feſter in Folge 
der Herabſetzung des Londoner Bankaiskonts. 
Franzoſen 2724, Lombarden 112%, Nordweſtbahn —. 


Frankfurt a. M., 7 Januar, Abends. 


Nordweſtbahn 132%, 
Eliſabelhbabn — 


Brieg⸗Neiſſe 45! 98,60 G 
Koſel⸗Oderber 1494,75 B 
do. III. Em. 5 103,30 G 
3 Zweigb. 33 
A0 
0. 
100,00 B 
103,75 G 
Rechte Oder-Ufer J. 5 103, G 


do. 


Aachen⸗Maſtricht 4 33,25 bz 
Altona⸗Kieler 5 112,50 G 


Er ? 
Obligationen, Thüringer J. Ser. 15 93,10 G 
Aachen⸗Maſtricht 45 92,00 B do. II. Ser. 4 1101,50 B 
do. II. Em. 5 99,25 bz do. III. Ser. 43 93, 
do. III. Em. 5 | 99,00 do. W. u. V. Ser. 4 100,00 B 
Bergiſch⸗Märkiſch. 4100,00 G Satz. Carl-Ludwb 13 94 50 G 
do. II. Ser. (eonv.) 4 99,75 B Kaſchau-Oderberg 5 79,85 G 
II. Ser. 3 v. St g. 30 84,40 bz Ostrau, Friedland 5 | 77,00 G 
do. Lit. b. 84,40 b Ungar. Nordoftbhn 5 | 65,25 bz 
do. IV. Ser. 99,00 6 do. Oſtbahn 561,95 bz 
do V. Ser. If 98,75 G Lemberg Czernowitzß 71,25 bz 
do. FI. Ser. 1 98,75 G do. „Em. 5 | 78,80 G 
do. Duͤſſeld.⸗Elb 1 ! 92,09 3 do. IIl. Em. 5 73,00 G 
do. II. Ser 1 98,50 & Mähr. Grenzbahn 5 70,00 G 
do. Dortm.⸗Soeſtiy | 91,50 G Oeſterr.⸗Franz. St. 4319,50 G 
do. II. Ser. 18 98,75 B Deſtr. Nordweſte. 587/00 
do. (Nordbahn) 5 103,50 B Südöſtr. Bhn (Lb.) 3 248,50 bz 
Berlin⸗Anhalt 96,00 G do. Lomb. Bons 
do. do. 1300,25 5 de 1875 101,0 & 
do. Lit. B. hi 100,25 B do. do. de 15766 102,50 G 
Berlin⸗Görliz 5 103,25 B do. do. de 187,816 104, G 
Berlin⸗Hamburg 4 94,00 B Czarkow-Azop 5 | 99,25 G 
do. II. Em. 4 | 94,00 B e ee 5 98,65 G 
Berl.⸗Potsd.⸗Mgb. Kozlow⸗Woroneſchſß 99,95 G 
it A. u. B. 1 92,50 bz Kurgk Charkow 5 | 99,70 bz 
do Lit. G 92,10 bz Kurſk⸗Kiew 5 100,40 bz 
Berl.⸗Stett. II. Em. 4 | 92,30 G Mosko⸗Rjäſan 5 1101,25 B 
do. I. Em 1 | 92,30 G Riäſan⸗Kozlow 5 100,0 B 
do. IV. S. v. St. g. 4102,90 G Schuja⸗Iwanow 5 99,50 B 
do. VI. Ser. do.] 92,75 B Were 5 988 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 43 99, 2 kleine ö 
Kin. reed 9 ni 6, 7 Warſchau⸗Wiener 5 100,00 B 
Köln⸗Mind. I. Em. 4101,00 8 Heinel5 1100,00 B 
do. II. Em. 5 103,50 G Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm⸗ 
do. 492,25 . Prioritäten. 
A 
G 
G 


Cöln⸗Mud. IV. Em 93, 
do. V. Em. 4 92, 

Halle ⸗Sorau⸗Gub.5 98,6 
Märkiſch⸗Poſener 5 102, 
Magdeb.⸗Halberſt. 144/100, 
99,7 

‚100, 


DASS 
SSı190 


b 


D 


88 


do. do. 186504 
do. do. 1873041 

do. Wittenb. 3 | 99, 
Niederſchl.⸗Märk. 197, 

do. II. S. a6 25 thlr. 4 

do. SE u. II. Sr. 4 

do. cok. III. Ser. 4 
Oberſchl. Lit A. 9 

do. do. B. 33 86,75 bz 


5 

3 

do. do. CG. 4 93, 
5 D. 4 

do. do. E. 35 85, 


2 
8 
SSS SSG GE 


ur 

> 

8. 
ia 


do. o. H. 4 100,70 B 
do. Em. u. 1869/5 103,40 G 


Druck und Ber fag don W. Dedir u. Cor. (C. MAR) in Polen 


Amſterd.⸗Rotterd. 4 104,25 bz 
Bergiſch⸗Märkiſche | 85,20 bz 
Berlin⸗Anhalt 1 125,75 bz 
Berlin⸗Görlitz 4 | 69,80 B 
do. Stammpr. 5 100,00 G 
Balt. ruſſ. (gar.) 5 55,80 bz 
Breſt⸗Kiew 5 64,10 bz 
Breslau Warſch. S. 5 40,20 G 
Berlin⸗Hamburg 4 191, 
Berlin⸗Ptsd.⸗Mgd g 
Berlin⸗Stettin 4 
Böhm. Weſtbahn 5 
Breſt⸗Grajewo 5 44,00 G 
Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4 
Köln⸗Minden 4 
do. Lit. B. 5 
Crefeld Kr. Kempen 5 3,50 B 
Galiz. Carl⸗Ludw. 5 109,40 6 
Halle ⸗Sorau⸗Gub. 4 \ 
do. Stammpr. 5 53,00 bz 


Kreditaktien 207%, 


[Effekten⸗Sozietät. 
Lombarden 
Bank⸗ 


Ungar. Looſe 


Frankfurt 54, 17. 
1800er Looſe 113, 00. 

. „ 23 f . Unionbank 105, 25. 
Anglo Auſtr. 139, 25 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 91 Du: 


ivat⸗ 


Waſferſtand der Warthe. 
Voſen, am > Januar 1874 12 Uhr Mittags 0.52 Meter. 
. * 5 5 s * _ * 0,52 Pr 


— 


taten 5, 26. Gilberfoupons 105, 10. Eiifabeibbahn 188, 10. Ungarisch 


Prämienanleihe 83, 50. Preußiſche Banknoten 1, 64%, 
London, 7. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 


Platzdiskont 4% pCt. 


proz. ungar. Schatzbonds 90½ Br 


Konſols 92%. Italien. 5proz. Reute 6615. 
5proz Ruſſen de 1871 100%. 5 proz. Kufl. de 1872 
Vereinigt. St. pr 1802 10%, do. 5 pCt. fundirte 103% 88 2 

e A . pr. 18x do. . T 8 id 
Silberrente 67. Oeſterr. Papierrente 63 eſtert 
ris, 7. Januar, Nachmitta 


Türk. Anleihe de 1 


Pa 
Rente 62, 


Ital. 5proz. Rente 66, 50 


Türken do 1865 42 27%. 
New⸗ 


in Gold 4 D. 86% C. 
Zentral⸗Pacific 93 


Frübjahrsweizen 1 D. 24 


10, Anleihe de 1872 99 97%, Italiener 66, 45, f 
668, 75, Lombarden 282, 50, Türken 44. 77} Warnſſe 
aris, 7. Januar, Nachmittaas 3 Uhr. Feſt 
Schlußkurſe.] 3 proz. Rente 62, 17% 
£ Ital. Tabaksaktien — —. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 282, 50 
Türten de 1869 278 
5 ort, 6. Januar, Abends 6 Ubr. 
Notirung des Goldagios 12½, niedrigſte 12%. Wechſel auf 
> Goldagio 12%. ½ Bonos de 1885 118%. d 
neue 5proz. fundirte a e de 1887 118%. E 
ew. Por 
ew⸗Pork 14%. Baumwolle in New Orleans 14 
Raffin. Petroleum in New⸗Pork 12%. do. Phadelpbta 12%. Rother 


tefining Muscovados) 8%. Kaffee (Rio⸗) 18%. 


Bra. 
Si . 
6 proz. Türken de 1869 Ar 


as 12 Uhr 40 Minuten. Zproß. 


775. 


Anleihe de 1872 100, 07, 

— Franzosen 670 

Lonbard. Prioritäten 244 75. 
75 Tit kenlooſe 120. 75. 


(Schlugkurſe. Dia 
london | 


E — 
Aumwollen 16 
%. Mehl 5 D. 15 0. 


entralbahn 1014. 


Mais (old mireo) £8 C. Zucker 


Getreidefracht 


Fair 
534 


umgingen. 


Leichte inländiſche Aktien blieben 
bahnaktien find Galgier als feſt 
matteren Nordweſthahn- Aktien als ziemlich lebhaft z 
Rumäniſche Aklien wurden matter bei belangreicheren Umſätzen. 

Vankalttien und Induſtriepapiere waren zu meiſt behaupteten 


Diskonto⸗Commandit Antheile weichend und 
lebhafter, auch Montanwerthe in einigem Verkehr. 8 0 


Courſen wenig lebhaft. 


Hann. Altenbeken 5 27,80 G 
Löbau-Zittau 33 91,80 v 
Lütti W 

exb. 


16 
Märkiſch⸗ 413 
ar Fre 


— 


Ss 

2 

8 

Ber 

2 

S 5 
2 * 7 

rn 

8 
— 2 2 


| 71,60 & 


Oberheſſ. v. St. gar. 
42: 80 bz 


C. u. D 5 


— 


p 

Rechte Oderuferb. 5 
Reg Re 5 
Reichenberg⸗Pard. 
h 4 1128,75 bz 
do. Lit. B. v. St.g. 4 
Rhein⸗Nahebah 
Ruff. Eiſb. v. St. gr. 
Stargard⸗Poſen 44/10/00 G 
Rum. Eiſenbahn 5 84,00 bz 
Schweizer Weſtb. 14 23,70 

do. Union 1 | 12,50 bz 
Thüringer 4 113,50 b 

o. B. gar. 1490,50 
Tamines Landen 4 8,00 B 
Warſchau⸗Wiener 5 200,60 bz 


Louisdor 


I 
Souvereigus — 20.41 
Napoleonsdor . 16,27 bz 
Dollar — 4,19 bz 
Imperials — A 
0 


Oeſterr. Banknoten — 182,25 6 
do. Silbergulden — 191,00 bz 
Ruff. Not. 100 R. — 282,40 bz 


Wechſel⸗Kurſe. 


Berliner Bankdisk. 6 
Amfterd. 100fl. 8T. 35/1 
do. do. 


5 182,25 95 
5 181,10 83 
Augsb. 100fl. 2M. 5 170,00 G 
Leipzig 100 Thl. 8 T. 55 99,75 G 
Peterob. 100 R.3W. 6 281,75 bz 

do. do. ZM. 6 279,00 bz 
Warſch. 100 R. 8. 6 282,10 G 


do. do. 


Das Geſchäft in Etſenbah.. 
ſtellten ſich beſonders für ſch 
ziehung find die Möbeiniſch⸗ 


Weſtläliſche 
Berlin⸗Potsdamer ꝛc hervor N 


zuheben, 


Gold, Silber u. Papiergeld. 


aktien blieb geringfügig die l ourſe 
were Werthe matter. In 1 Ber 
0 Berlin ⸗Anbalte 

die aber zugleich etwas lebhafter 


geſchäftslos. Von fremden Eiten 
und wie die auf Wiener Nolirungen 
u bezeichnen; auch 


Induſtrie⸗Papiere. 
Azuarium⸗Aktien — 66 bz 
Bazar⸗Actlen 121,50 G 

I] bBiſchweil Tuch⸗Fb. — 17 B 
1 iner Papierfb. — 8 
do, Bockbrauerei — 51 W 
do. Brauer. Tivoli. — 93 B 
Brauer. Papenbaf — 104,50 & 
Brauerei Moabit 57,25 B 
Bresl. Br. (Wiesner 26 G 
Deut. Stahl⸗J. A. 6,35 G 
Erdmannsd. Spin. — 52 50 G 
Elbing. M. Eiſenb.— 0,80 G 
Flora, A.⸗Geſ. Berl — 23, G 
Forſter, Tuchfabrik — 44 B 
Gummifbr. Fonrob — 45,90 B 
Hannov. Maſch. G 

| eftorf) — 51,90 B 
1 — nd 131, bg 
königsberg. Vulkan — 33 295 ®& 
Mön aſchin. vor 

abri ells) — 33,25 
Mertenbüſſes i — 63 5 

Münnich, Chemnitz — 25, 8 
Redenhütte Akt. 270 b 
Saline u. Soolbad — 44,50 
Schleſ Lein Kramſt — 90 G 
Ver. Mgd Spr. Br. — 40, 8 
Wollbanku. Wollw.— 45 G 


Verſicherungs Aktien. 
A.-Münch. F V. G. — 7800 G 


Aach Rück⸗Verſ. G. — 1638 G 
Allg Eiſenb. V.. G. — 1330 & 
. u. W. 260 G ur 


Colonia, . 


do. Trſp.⸗B.⸗G. — 400 
Dresd Allg. Trſ.⸗V. — 810 
Düffeldorf. do. — 1050 & 


Fortuna, Allg Vrſ. — 830 & 


Germania, L.⸗V. G. — 367 
Gladbacher. V. G. — 1122 B 
319 G 


Winged V. G — 


do. RückverfGeſ. — 348 & 
Leipziger euern G — 5970 G 
Magdb. All. Unf. V. — 00 G 
do. Feuer. P.⸗G. — 2289 G 
do. Hagel⸗Verſ. G. — 216 G 
do. Le ens. V.-G. — 294 B 
do. Rückverſ.Geſ. — 515 G 
Mecklenb. Lebensvſ. — — — 
Nieder. Güt. Aſſ. G — 245 G 
Nordſtern, Leb. B. G — 585 G 
2 1. 50 85 3 — 90 B 

o. Hyp. V.⸗A. G — 127 G 
do. Lebens ⸗V.⸗G. 293 G 
do. Nat.⸗Verſ. G. — 657 G 
rovidentia, V.-G. — 160 ® 


